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Uut⸗el⸗Amara. 


Kut⸗el⸗Amara gefallen! — Schnell hat ſich 
dieſe Kunde durch ganz Deutſchland verbreitet, 
und mit freudiger Genugtuung iſt ſte aufge⸗ 
nommen worden, genau, als wenn es ſich um 
einen großen deutſchen Erfolg gehandelt 
hätte, der er ja indirekt auch iſt, dieſer 
Schlag unſere verbiſſenſten Feinde auf das 
empfindlichſte trifft und die Operationen 
gegen die Briten in jener Gegend von einem 
deutſchen Feldherrn geleitet wurden, der dieſen 
herrlichen Ausgang leider nicht mehr erleben 
ſollte, wenn er ihn wohl auch vorausgeahnt 
hat. Ganz unerwartet iſt das Ereignis ja 
nicht gekommen, die Engländer haben ange⸗ 
ſichts des unhaltbaren der Lage ſehber darauf 
vorbereitet, um den Erfolg der feindlichen 
Waffen nach Möglichkeit abzuſchwächen, immer⸗ 
hin hatte man bei uns damit gerechnet, daß 
es doch noch einige Zeit dauern könnte, bis 
Kut⸗el⸗Amara erobert ſein würde. 

Den Namen Kut⸗el⸗Amara wird man noch 
neben Gallipolt und Saloniki nach vielen 
nennen, wenn von engliſchen Mißer⸗ 

folgen die Rede ſein wird. Seit Jahrzehnten 
hatten die Engländer alles in die Wege gelei⸗ 
tet, um in jener Gegend feſten Fuß zu faſſen, 
die für mit Nückſicht auf Indien von allergröß⸗ 
tem Werte war. Sogenannte wiſſenſchaftliche 
und wirtfhaftlihe Expeditionen waren ausge⸗ 
rüſtet worden, die das Land erforſchten und 
nebenbei mit engliſchem Gelde die Eingebore⸗ 
nen für die Briten gewinnen ſollten. In ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten haben ſte damit auch Er⸗ 
folg gehabt, und die Quertreibereien gegen 
die wirtſchaftlichen deutſchen Bagdadpläne 
waren für uns nicht ſelten ein ſchweres Hemm⸗ 
nis. Nun der Krieg ausgebrochen war, 
glaubte man bald am Ziel der Wünſche zu 
ſein, und ſo wurde gegen Meſopotamien eine 
große militäriſche Expedition ausgerüſtet, 
die anfänglich auch Fortſchritte zu machen ver⸗ 
ſtand. Inzwiſchen war die türkiſche Rüſtung 
aber vollendet und man ſchob dann dem eng⸗ 
liſchen Vordringen einen Riegel vor. Hatte 
man doch ſchon an der Themſe frohlockt, daß 
die britiſchen Truppen baldigſt in Bagdad ein⸗ 
rücken würden, ſo iſt ihnen aber ſo gegangen 
wie mit ihrer Gallipoliunternehmung, bei der 
Churchill im Parlament gerühmt hatte, daß 
die britiſchen Truppen in wenigen Tagen 
ihren Einmarſch in Konſtantinopel halten 
würden! Die türkiſchen Gegenoperationen in 
Meſopotamien trieben in ſchweren verluſt⸗ 
reichen Kämpfen die Engländer immer weiter 
zurück, die Schlacht von Teſiphon koſtete ſie 
viele Tauſende, bis der engliſche Befehlshaber 


Townshend in dem Tigrisboden bei Kut⸗el⸗ 


Amara einen Punkt gefunden zu haben 
glaubte, wo, unterſtützt von der natürlichen 
Lage, ein ausſichtsveicher Widerſtand geleiſtet 
werden konnte, in der Hoffnung, daß in der 
Zwiſchenzeit Entſatz kommen würde. Auf dem 
Wege war er auch, aber die zu Hilfe eilenden 
Truppen erlitten gleichfalls empfindliche 
Schlappen, während indeſſen die Umzingelung 
von Kut⸗el⸗Amara eine immer engere wurde. 
Verzweifelte Ausfälle wurden von den Briten 
unternommen, aber ſie wurden ſamt und ſon⸗ 
ders zurückgewieſen. 

Nun hat ſich das Geſchick der engliſchen Gar⸗ 
niſon erfüllt, ſie hat bedingungslos kapitulie⸗ 
ren müſſen. Ohne engliſche Anmaßung iſt es 
dabei aber nicht abgegangen: General 
Townshend hatte trotz einer ſolchen Lage die 
Stirn gehabt, freien Abzug zu fordern! In 
echt engliſcher Art hatte er die Erlaubnis er⸗ 
kaufen wollen gegen das Angebot von mehr 
als einer Million Pfund an barer Münze und 
Übergabe der geſamten in der Stadt befind⸗ 
lichen Artillerie. All das iſt auch ſo in die 
Hände der Türken gefallen, ohne Abzug der 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 1. Mai. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 1. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im allgemeinen iſt die Lage unverändert. — An der Höhe 
„Toter Mann“ wurde auch geſtern heftig gekämpft. — Unjere 
Flugzeuggeſchwader belegten feindliche Truppen⸗Anterkünfte weſtlich 
und Magazine ſüdlich von Verdun ausgiebig mit Bomben. — Ein 
franzöſiſcher Doppeldecker wurde öſtlich von Noyon im Luftkampf 
abgeſchoſſen; die Inſaſſen ſind tot. 

Oeſtlicher und VBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. | 


Oberſte Heeresleitung. 


13000 Mann, was für die engliſche Herrſchaft 
in jener Gegend einen großen Verluſt darſtellt, 
nicht nur auf milttäriſchem Gebiete, ſondern 
auch in moraliſcher Hinſicht. 

In dieſem Weltkriege haben wir ſchon viel⸗ 
fach die Beobachtung machen können, daß der 
moraliſche Eindruck von Mißerfolgen der En⸗ 
tente, beſonders England, die an ſich keines⸗ 
wegs unbedeutende militäriſche Seite überwog. 
Das dürfte auch in dieſem Falle zutreffen, 
denn den Mißerfolg von Kut⸗el⸗Amara wird 
Großbritannien mit einem weiteren ſtarken 
Verluſte an Anſehen im geſamben Orient zu 
büßen haben. Mit Windeseile hat wohl be⸗ 
veits die Kunde der großen engliſchen Schlappe 
die Bevölkerung Arabiens und Egyptens er⸗ 
reicht, und die Mohammedaner Perſiens und 
Indiens dürften nicht minder Genugtuung 
über dieſe Niederlage empfinden. Der Glaube 
eint ſie alle, wenn es ihnen zumteil auch durch 
die Umſtände verſagt iſt, am Kriege teilzu⸗ 
nehmen. Welche Stimmung den geſamten Is⸗ 
lam durchwühlt, zeigt die neuerliche Meuterei 
in einem indiſchen Regiment, die zweifellos 
darauf zurückzuführen iſt, daß die mohamme⸗ 
daniſche Mannſchaft ſich weigerte, gegen ihre 
Glaubensgenoſſen zu kämpfen. Der Fall von 
Kut⸗el⸗Amara bedeutet einen ſehr kräftigen 
Stoß gegen die Säulen des engliſchen Ein⸗ 
fluſſes im Oſten. Die Türken haben für Erze⸗ 
rum und Trapezunt eine Vergeltung, die jenen 
in militäriſcher Hinſicht wenig ins Gewicht 
fallenden Vormarſch der Ruſſen weit in den 
Schatten ſtellt. 15 
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Die amtlichen Krieasberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 30. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Mehrfach wiederholten die Engländer ihre 
Gegenangriffe bei Givenchy⸗en⸗Gohelle, ohne einen 
Erfolg zu erringen. 

Nördlich der Somme und nordweſtlich der Dife 
fanden für uns erfolgreiche Patrouillengefechte ſtatt. 

Links der Maas griffen geſtern Abend ſtarke 
ſranzöſiſche Kräfte unſere Stellungen auf der Höhe 
„Toter Mann“ und die anſchließenden Linien bis 
nördlich des Caurettes⸗Wäldchens an. Nach hart⸗ 
näckigen Kämpfen auf dem Oſtabfall der Höhe iſt 
der Angriff abgeſchlagen. Rechts des Fluſſes 
ſcheiterte ein ſeindlicher Vorſtoß nordweſtlich des 
Gehöftes Thiaumont. 

Ein deutſcher Flieger ſchoß über Verdun 
Belleray im Kampf mit drei Gegnern einen der⸗ 
ſelben ab. 8055 f 


Bſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Südlich des Narocz⸗Sees wurden nachts noch 
vier ruſſiſche Geſchütze und ein Maſchinengewehr 
erbeutet, ſowie 83 Gefangene eingebracht. 


VBalkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 
Oberſte Heeres leitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Aus Wien wird amtlich vom 29. April 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich Mlynow an der Ikwa warfen Abtei: 
lungen der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand 
den Feind aus ſeinen Vorſtellungen. Es wurden 
1 Offizier, 180 Mann und ein Maſchinengewehr 
eingebracht. Sonſt die gewöhnlichen Geſchützkämpfe. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Geſtern nachmittags hielt der Feind das 
Plateau von Doberdo, den Görzer Brückenkopf und 
einzelne Ortſchaften hinter der Front unter leb⸗ 
haftem Geſchützfeuer. Unſere Flieger belegten die 
Bahnhöfe Cormons und San Giovanni di Man⸗ 
zano mit ſchweren Bomben. Auch an der Dolo⸗ 
mitenfront war der Artilleriekampf ſtellenweiſe 
ziemlich heftig. Am Col di Lana wurde ein neuer⸗ 
licher feindlicher Angriff auf unſeren Gratſtützpunkt 
abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Wiener Meldung vom 30. April: 


Ruffiſcher Kriegsſchauplatz. 

Nördlich von Mlynow ſind unſere Abteilungen 
vor überlegenen ruſſiſchen Angriffen aus den am 
28. d. Mts. erkämpften ruſſiſchen Vorſtellungen 
wieder zurückgenommen worden. Die Zahl der 
geſtern gemeldeten Gefangenen iſt auf mehr als 200 
angewachsen. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Geſchützkämpfe, die an vielen Stellen der 
Front geführt wurden, gingen nicht über das ge⸗ 
wöhnliche Maß hinaus. Zeitweiſe ſtand die Stadt 
Görz wieder unter Feuer. 

Unſere Flieger bewarfen die feindlichen Ba⸗ 
rackenlager bei Villa Bicentina mit Bomben. Nach 
glücklich beſtandenem Luftkampf kehrten ſämtliche 
Flugzeuge wohlbehalten heim. Bei San Daniele 
del Friuli kämpfte ein eigener gegen vier feindliche 
Flieger und zwang einen davon, im Sturzfluge 
niederzugehen. . ö 

Im Adamello⸗Gebiete griffen italieniſche Abtei⸗ 
lungen, die von Doſſon di Genova vorrückten, unſere 
Stellungen am Topete⸗Paß an. 

Der italieniſche Preß⸗Bericht vom 28. d. Mts. 
enthält die gänzlich erfundene Behauptung, daß 
unſere Infanterie „immer häufiger“ von Exploſiv⸗ 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt iſt. 


geſchoſſen Gebrauch mache. Demgegenüber ſei nun 
feſtgeſtellt, daß die italieniſchen Handlungen wider 
das Völkerrecht (Verwendung von 
geſchoſſen und Gasgranaten, Beſchießung deutlich 
gekennzeichneter Sanitätsanſtalten, Kirchen und 
Klöſter uſw.) als zu häufig vorkommend nicht mehr 
verzeichnet werden. 5 
Südöſtlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Freitag Nachmittag lautet: Von der geſamten 
Front wird aus der Nacht kein Ereignis von Bes 
deutung gemeldet, abgeſehen von zeitweiliger Be⸗ 
ſchießung in der Gegend von Avocourt und Esnes 
und einer gewiſſen Tätigkeit unſerer Schützen⸗ 
Hel welt vol J im Abſchnitt von Regnie⸗ 
ville weſtlich von Pont⸗a⸗Mouſſon. 

e Geſtern wurden von Flugzeugen 
zahlreiche Luftgefechte geliefert. Ein feindliches 
Flugzeug wurde in der Gegend von Fromezley ab⸗ 
geſchoſſen; zwei andere feindliche Flugzeuge gingen, 
von den unſrigen angegriffen, ernſtlich getroffen 
nieder, das eine bei Douaumont, das andere im 
Walde von Montfaucon. Ein Fokker, in der Gegend 
von Nesle und Chaulnes durch Maſchinengewehr⸗ 
feuer An ee ſtürzte ſenkrecht in unſeren Linien 
ab. Am 27. April warf eines unſerer Flugzeug⸗ 
eihwader 18 Geſchoſſe auf den Bahnhof von 

amarche in der Woevre ab. 

Amtlicher Bericht vom Freitag Abend: Nördlich 
der Aisne ziemlich lebhaftes Geſchützfeuer in der 
Gegend des Waldes von Buttes. Weſtlich der 
Maas Artilleriekampf im Abſchnitt des Waldes 
von Malancourt. Sſtlich der Maas heftige Be⸗ 
ſchießung unſerer Stellungen zwiſchen dem Pfeffer⸗ 
rücken und Douaumont. In der Woevre war der 
Tag verhältnismäßig ruhig. In den Vogeſen nah⸗ 
men unſere Batterien einen feindlichen Transport 
an den Zugängen von Mouſſex (füdöſtlich von 
Celles) unter ihr Feuer. An der übrigen Front 
kein wichtiges Ereignis. 

Flugweſen: In der Nacht vom 27. zum 28. bom⸗ 
bardierten unſere Flieger den Bahnhof von Audun⸗ 
le⸗Roman, Lager bei Spincourt und die Bahnhöfe 
von Grandpre und Challerenges. 

Belgiſcher Bericht: Im Laufe des 28. ziemlich 
ae Geſchützfeuer an verſchiedenen Punkten der 

elgiſchen Front, namentlich bei Namscapelle. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Nachmittag: 
In den Argonnen geſtattete ein im Laufe der Nacht 
nördlich von Four de Paris unternommener Hand⸗ 
ſtreich, einen feindlichen Schützengraben zu ſäubern 
und einige Gefangene einzubringen. Auf dem 
linken Ufer der Maas hatten ſich die Deutſchen 
geſtern nachmittags um 5 Uhr in den Laufgräben 
nördlich der Höhe 304 geſammelt, um gegen unſere 
Linien vorzugehen. Ein alsbald verſuchter Hand⸗ 
Nanaten⸗Angriff des Feindes gelangte nicht zum 
Si und ſcheiterte. Die Artillerie brachte 
ein Munitionsdepot zum Ae d In derſelben 
Gegend war während der Nacht das Bombardement 
in der Geſamtheit des Abſchnittes beſonders lebhaft 
in den Gegenden von Avocourt, Esnes und Höhe 
304. Auf dem rechten Ufer unternahmen die 8 5 
ſchen geſtern gegen Tagesende nach einer heftigen, 
gegen die erſten Linien gerichteten Artillerie⸗ 
vorbereitung und nach einem Sperrfeuer von 
großer Heftigkeit unter Benutzung von brennenden 
Flüſſigkeiten einen Angriff auf die Schützengräben 
weſtlich der Meierei Thiaumont. Vom Feuer der 
Geſchütze und Maſchinengewehre dahingemäht, 
wurde der Feind unter ſtarken Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Um die gleiche Stunde wurde ein An⸗ 
griff auf die Stellungen zwiſchen Douaumont und 
Vaux ebenfalls durch Feuer angehalten. Auf 
dieſem Teile der Front verlief der Reſt der Nacht 
verhältnismäßig ruhig. In Lothringen haben wir 
eine ſtarke feindliche Aufklärungsabteilung vor dem 
Gehölz von Banal ſüdlich von Domevre zurück⸗ 
geſchlagen. In den Vogeſen wurde ein kleiner 
deutſcher Handgranaten⸗Angriff auf einen unſerer 
Schützengräben bei La Chapelotte durch unſer 
Sperrfeuer jäh angehalten. 0 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Das 
Hauptmerkmal des Tages war Artillerietätigkeit, 
die in Belgien im Süden von Bixſchoote und in den 
Argonnen im Abſchnitt nördlich von La Harazee 
beſonders lebhaft wurde. In der Gegend von 
Verdun beſchoß der Feind unſere Stellungen im 
Gehölz von Avocourt, auf der Anhöhe 304 in der 
Gegend ſüdlich von Haudremont und im Abſchnitt 
am Fuß der Maashöhen. Anſere Artillerie bes 
kämpfte überall die feindlichen Batterien. Eines 
unſerer weittragenden Geſchütze beſchoß einen Zug 
im Bahnhof von Heudicourt nordöſtlich von Saint 
Mihiel. Mehrere Wagen des Zuges wurden zerſtört. 

Flugdienſt: In der Nacht vom 28. zum 29. April 
warf eines unſerer Fluggeſchwader Bomben auf 
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ſchwader. 
Die Artillerietätigkeit war 
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weniger ſtark, als in den vorhergehenden Tagen. 
In den. Abſchnitten von ae pr den 
und nördlich von Steenſtrgete gegenſeitige Be⸗ 
ſchießung. 

Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
Heute ke vom Freitag lautet: Der Feind verſuchte 
eute früh, an zwei Punkten nördlich von Roclin⸗ 
court in unſere Schützengräben einzudringen, nach⸗ 
dem er fünf Minen geſprengt und die Stellungen 
mit Artillerie und Schüßzengrabenmörſern be⸗ 
Voaſſen hatte. Der Angtiff wurde abgeſchlagen. 
Zei Loos verlief der Tag ruhig, ſeitdem die tapfer 
kämpfende 16. iriſche Diviſion geſtern einen deut⸗ 
ſchen Gasangriff abgeſchlagen hatte. Sonſt fanden 
nur unbedeutende vereinzelte Artillerie⸗Unter⸗ 
nehmungen ſtatt. Es wurden 24 Luftkümpfe ges 
liefert. Vier britiſche Flugzeuge griffen acht 
deutſche in einem Geſchwader fliegende Flugzeuge 
an und trieben einen Keil in ihre Mitte. Vier 
feindliche Flugzeuge wurden nach einem Kampfe 
von zehn Minuten zum Niedergehen gezwungen. 
Eines unſerer Flugzeuge wurde getroffen, och 
hatten wir keine Verluſte. 

„Amtlicher Bericht vom Sonnabend: Heute bes 
trächtliche Artillerietätigkeit des Feindes gegen 
unſere Laufgräben bei Fricourt und weſtlich von 
der Straße pern —Pilken. Kleine Minen wurden 
im Laufe des Tages zur Exploſion gebracht, und 
unter dem Schutze von Gas . won der Feind 
zwei kleine Angriffe gegenüber von Hulluch, wurde 
aber zurückgetrieben. Das Gas ſchlug auf die 
feindlichen Laufgräben zurück, und man ſah, daß 
die Deutſchen ihre Laufgräben verließen und auf 
einer Front von ungefähr 1000 Pards ungefähr 
3000 Mards weit zurückliefen. Geſtern ermöglichte 
das ſchöne Wetter viel erfolgreiche Arbeit in der 
Luft. Die Zahl der feindlichen Maſchinen, die ge⸗ 
ſichtet wurden, hatte aber beträchtlich abgenommen. 
Es fanden geſtern nur vier Luftgefechte ſtatt. Auf 
unſerer Seite kein Verluſt. Heute wurden hinter 
unſeren Linien zwei deutſche Flugzeuge herunter⸗ 
geſchoſſen. 

Der euſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
28. April lautet: 

Weſtfront: Bei dem Dorfe Ginowla, weſtlich 
von 11 kamen wir wiederum etwas vor⸗ 
würts, Nördlich des Dryswjaty⸗Sees ſchoß unſere 
Artillerte ein feindliches Flugzeug ab, das hinter 
den feindlichen Linten abſtürzte. Deutſche Luft⸗ 
ſchiſſe warfen einige dreißig Bomben auf das Dor 
Oſtrow (21 Kilometer nordöſtlich Stolpe) und 
töteten einige gefangene Öfterreicher, 

Galizien! An der Strypa, ſüdweſtlich Tarnopol, 
näherten ſich unſere Truppen, ohne bemerkt zu 
werden, den Hſterreichern, welche auf der Höhe öſt⸗ 
lich Bohatkowee (38 Kilometer nördlich Buczacz) 
arbeiteten. Sie griffen mit dem Bajonett an, 
drangen in die feindlichen Schützengräben ein und 
ſtachen einen Teil der Gegner mit dem Bafonett 
nieder. Im Nahkampf machten fte einen . 


vom 


und 62 Soldaten zu Gefangenen und zogen ſich, 
ARE fte die feindlichen Arbeiten zerſtört hatten, 
wieder zurück. Gegen 5 Uhr morgens ergr 1 der 
Feind ſeinerſeits die Offenſive, die jedoch durch 
unfer Feuer angehalten wurde. Ein Gegenangriff 
trieb ihn in die Flucht und brachte uns abermals 
unverwundete und 20 verwundete Gefangene. 
Wir machten im ganzen im Laufe dieſer Gefechts⸗ 
1 sngen 1 Offizier und 96 (2) Sſterreicher zu 
e erbeuteten 111 Gewehre und 2 Kaſten 
mit Handgranaten, ebenfalls viel Material. 

Kaukasus: Südweſtlich Erzerum warfen unſere 
Truppen die Türken zurück. Bei Bitlis gewannen 
unſere Truppen weiter nach Süden Raum. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend: 

Weſtfront: Feindliche Artillerie beſchoß Schlok 
und Berſemünde. Bei dem Dorfe Ginowka weſtlich 
Dünaburg griffen die Deutſchen nach Artillerie⸗ 
vorbereitung an. Sie mußten jedoch unter e 

Feuer in ihre Ausgangsgrüben zurück. Am 28. April 
ungefähr 2 Uhr nachts überflog ein deutſches Luft⸗ 
ſchiff ide und warf Sprengs und Brandbomben 


ab. üdweſtlich des Narocz⸗Sees machte die 
deutſche Artillerie bei Tagesanbruch einen Feuer⸗ 
liberfall, worauf die Infanterie in dichten Linien 


zum Angriff anſetzte. Es gelang den Deutſchen, 
die kürzlich verlorenen Gräben wiederzunehmen. 
Beſonders heftig wurde in der Stellung bei den 
Dörfern Zanarocze und Stachowee gekämpft. Bei 
Smorgon entwickelten die Deutſchen ebenfalls eine 
heftige Artillerietätigteit. 
. Schwarzes Meer: Eines unſerer Unterſeeboote 
Allende von feindlichen Luftfahrzeugen und 
Küſtenbatterien wirkungslos beſchoffen, einen 
Dampfer und ein Segelſchiff am Bosporus. 
Kaulaſus: Unfere 1 wieſen türkiſche An⸗ 
griffe aus der Richtung Erzinjan ab, griffen ſelbſt 
an und warfen den Feind nach Weſten zurück. 
Italieniſcher Bericht. 
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f 0 le zurilck. Unſere großkalibrigen Geſcht 

en den an of von und 

aifnitz 0 Be Im Flitſcher Becken unter- 

nahm die feindliche Infanterie nach einem heftigen 

heuer einen Angriff auf unſere Stellungen. 

Er wurde durch unſer Sperrfeuer angehalten. Auf 
der übrigen Front der Übliche Artilleriekampf. 


„Amtlicher Bericht aus Meſopotamien. 
Napitulation der engliſchen Heeres: 


abteilung in Kut el Amara. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 


Großes Hauptquartier, 29. April. 

Die in Kut el Amara eingeſchloſſene engliſche 
Truppenmacht hat ſich dem tapferen türkiſchen Be⸗ 
lagerer ergeben müſſen. Mehr als 

13 000 Mann 
lind kriegsgefangen. 

Wie der Vize⸗Generaliſſimus der osmaniſchen 
Armee meldet, hat die engliſche Garniſon von Kut 
el Amara, die aus 13 309 Mann unter dem Befehl 
des Generals Townshend beſtand, am Sonnabend 
bedingungslos kapituliert, 1 0 


Nor 


tion. 


Beſchuldigung der Spionage. 


Der engliſche Bericht über die Kapitulation. 


Aus London wird amtlich mitgeteilt: Nach 
einem ritterlichen und tapferen Widerſtande von 
143 Tagen, der unvergefjen bleiben wird, iſt Gene⸗ 


ral Townshend infolge Erjaöpfung ber Vorräte ges 


wungen worden, Kut e mara zu übergeben. 
orher vernichtete er ſeine Geſchütze und die Muni⸗ 
Seine Truppen beſtehen aus 2970 Briten 
aller militäriſchen Grade und Dienſtzweige, etwa 
6000 Mann indiſcher Truppen und dem Troß. 

* * 


Die Kämpfe im Weſten. 


Falſche franzöſiſche Angaben 
über die deutſchen Verluſte bei Verdun. 


Der iss Gejandte in Stockholm erklärt aus 
Anlaß einer Mitteilung des franzöſiſchen Geſandten 
in Stockholm über die deutſchen Verluſte bei Ver⸗ 
dun: Die oberſte Heeresleitung gibt bekannt, daß 
die franzöſiſchen Angaben vollkommen unrichtig ſind, 


wie aus den deutſchen Verluſtliſten hervorgeht. Die 
Deutſchen veröffentlichen Verluſtliſten, was die 


Franzoſen nicht tun; es ſteht daher jedermann frei, 
ſich gus den deutſchen Verluſtliſten ein eigenes 
Urteil zu bilden. 


Tod des Fliegeroffiziers Grafen Holck. 


Der bekannte Herrenreiter und Fliegeroffizier 
Rittmeiſter Graf Holck hat, wie durch ein Tele⸗ 
gramm aus dem weſtlichen Hauptquartier nach der 
Rennbahn von Karlshorſt mitgeteilt wurde, im 
Luftkampf mit einem franzöſiſchen Flugzeug den 
Tod gefunden. 


Ein dritter Ruſſentransport. 


Nach einer Sondermeldung des Pariſer „Temps“ 
iſt in Marſeille ein dritter Transport ruſſiſcher 
Truppen am 28. April früh eingetroffen. 


* * 


vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 


Feindliche Truppenbewegung 
an der griechiſch⸗ſerbiſchen Grenze. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Saloniki: Die vor⸗ 
geſchobenen Poſten der Engländer und Fran 922 
ſtehen in Kalogowa an der ſerbiſch⸗griechijc en 
Grenze. Die engliſch⸗franzöſiſche Kavallerie bewegt 
ſich in ſtark nördlicher Richtung. 


Der deutſche Konſul aus Drama 
von den Engländern verhaftet. 


Der „Berner Bund“ meldet aus Saloniki: Eng⸗ 
liſche Kavallerie verhaftete im Bahnzuge nach Sa⸗ 
loniki den deutſchen Konſul in Dramg unter der 
Er wurde in Salo⸗ 
niki auf einen engliſchen Dampfer eingeſchifft. 


Der türkiſche Krieg. 
Zur Übergabe von Kut el Amara. 


Nach genauen Berichten war Kut el Amara 
145 Tage eingeſchloſſen, wobei die Engländer in 
den verſchiedenen Kämpfen erhebliche Verluſte, fo 
allein im Monat März und April über 20 000 
Mann, zu verzeichnen Hatten. 2 

Die Ergebung der in Kut el Amara einge: 
ſchloſſenen engliſchen Armee hat nach einer Mel⸗ 
dung der Telegraphen⸗Agentur Milli ſich folgender⸗ 
maßen abgeſpielt: Das engliſche Kabinett ſandte 
dem Führer des engliſchen Expeditionskorps im 
Irak Befehl über Befehl, um ihn zur Eile anzu⸗ 
treiben, damit er die Stellung unſerer Truppen 
bei Felahie, koſte es, was es wolle, angreife und 
durchbreche. Da die Engländer den Widerſtand der 
Türken nicht brechen konnten, verſuchten ſie mit 
allen möglichen Mitteln, den belagerten Platz mit 
Lebensmitteln zu verſehen, indem ſie zuerſt Säcke 
Mehl aus Flugzeugen herabwarfen. Aber unſere 
Kampfflugzeuge ſchoſſen die feindlichen Flugzeuge 
eins nach dem andern ab. Ein mit vielen hunder⸗ 
ten Tonnen Lebensmitteln beladenes Schiff wurde 
abgefangen. Am 26. April wandte ſich General 
Townshend an den Oberbefehlshaber unſerer Irak⸗ 
armee und ließ ihn wiſſen, daß er zur übergabe 
bereit ſei, falls ihm und ſeiner Armee freier Abzug 
gewährt werde. Es wurde ihm geantwortet, daß 
ihm kein anderer Ausweg als der der bedingungs⸗ 
loſen Übergabe bleibe. Der ech Oberbefehis: 
haber bot alsdann alle ſeine Geſch x und einige 
Millionen Pfund Sterling an. a ſchließl 
Townshend alle Hoffnung verloren hatte, eu er 
ich mit der geſamten engliſchen Armee von Kut el 

mara, Die bisherige 111 ergab 5 Generale, 
277 britiſche und 274 indiſche e und 13 300 
Soldaten. Die Aufgabe unſerer Truppen beſtand 
ihrerſeits darin, die Ausfallsverſuche des Feindes 
15 vereiteln, der ſich in mit allen Mitteln moderner 

echnik verſchanzten Stellungen befand; anderer⸗ 
ſeits mußten wir die wiederholten heftigen An⸗ 
griffe des Fenz abweiſen, die jeden 77 N Hin⸗ 
blick auf den Entſatz ſtärker wurden. en Leib 
bis zur Hälfte im Sumpf und im Kampf mit allen 


Schwierigkeiten der Jahreszeit und des Krieges, ſo 


haben unſere Soldaten ihre Aufgabe erfüllt. 


Die Siegesfreude in Deutſchland 
und in der Türkei. 


Der uon ee e in den Marken, General⸗ 
leutnant von Keſſel, gab am Sonnabend bekannt: 
Se. 11 der Kaiſer und König haben be⸗ 
ohlen, daß anläßlich der Einnahme von Kut el 
mara und der Gefangennahme von über 13 000 
Engländern durch unſere Verbündeten die öffent⸗ 
lichen Gebäude am Sonntag, den 30. April, zu be⸗ 
flaggen ſind. Am Montag, den 1. Mai, ſind in 
Berlin und der Provinz Brandenburg Schulfeiern 
abzuhalten. Nach dieſen Feiern ſind die Kinder 
zu entlaſſen. 

Aus Konſtantinopel wird vom Sonntag gemel⸗ 
det: Die Nachricht von dem Fall von Kut el Amara, 
die hier unverzüglich bekannt wurde, verurſachte in 
der ‚genaen Stadt . Aufſehen und ungeheure 
Freude. Es wurde ſofort allgemein geflaggt. Die 
Freude ift umſo gerechtfertigte, als es ſich ſeit Bes 
ginn des Krieges um die erſte ust Kapitulation 
einer engliſchen Beſatzung handelt und dieſer Erfolg 
den Türken vorbehalten war. 


Preßſtimmen. 
Die „Norddeutſche Allgemeine 
unter der Überſchrift: „Kut el Amara hat mit 
13300 Engländern kapituliert!: Mit freudigen 
Empfindungen begrüßt das deutſche Volk dieſes be⸗ 
deutſame Ereignis. Dadurch werden ruhmreiche 
Kämpfe unferer türkiſchen Bundesgenoſſen zu glän⸗ 
gende Abschluß ge Alle Bemlgungen 


eitung“ ſchreibt 


blicken, durch das eine ſtarke feindliche 


Engländer, die eingeſchloſſenen Landsleute aus 
ihrer Bedrängnis zu befreien, ſind an der Aus⸗ 
dauer und Tapferkeit der vorzüglich g ten tür⸗ 
kiſchen 17 15 geſcheitert. Das türkiſche Volk 
kann mit Stolz auf das Ergebnis der 5. 
eeres⸗ 
abteilung in die Hände ihrer unermüdlichen 
Krieger gefallen iſt. Wir beglückwünſchen unſere 
treuen türkiſchen Bundesgenoſſen zu dieſem neuen 
Siege und geben der feſten Zuverſicht Ausdruck, daß 


Im Bericht des Lord French 
vom Sonnabend wird gefagt: Die Lage in Dublin 


war heute früh weſentlich verbeſſert. Die Auf⸗ 


ſtändiſchen boten aber noch ernſtlichen Widerſtand 
in der Gegend der Sackville⸗Street. Der Truppen⸗ 
ring ſchließt dieſen Bezirk immer enger ein, aber in⸗ 
folge der Kämpfe von Haus zu Haus geht die Ein⸗ 
ſchließung nur langſam vonstatten. Das Poſtamt 


dieſe Ruhmestat ſich als weitere wichtige Staffel und ein Gebäude⸗Block öſtlich der Sackville⸗Street 


m endgiltigen Triumpf der Türkei über ihre 
Feinde erweiſen wird. 

In der „Täglichen Rundſchau“ heißt es: Die 
dagen reden wieder einmal anders, als die 
eng 11 Berichte, und die Kunde des neuen tür⸗ 
kiſchen Sieges werde die Lande des Islams durch⸗ 
eilen und den Mut zu neuen Schlägen kräftigen. 
Das Bündnis zwiſchen der Türkei und Deutſchland 
und Sſterreich⸗Ungarn ſtehe feſter denn je und werde 
während des Krieges ſorgſam 9 wie die 
Rede des türkiſchen Miniſters des Außern bei dem 
Beſuche der deutſchen Parlamentarier beweiſe. 

Die Wiener Blätter geben der hohen Freude 
und i über den Fall von Kut el Amara 
Ausdruck, der die tiefſte Wirkung nicht nur im 
Orient, ſondern auch in England ſelbſt haben werde. 
Sie beglückwünſchen die tapferen osmaniſchen 
Bundesgenoſſen zu dem herrlichen Triumphe und 
bedauern, daß Freiherr von der Goltz den glänzen⸗ 
den Exfolg der von ihm geleiteten Einſchließung 
des Gegners nicht mehr erlebt habe. 

Zu der engliſchen Niederlage bei Kut el Amara 
ſchreibt „Spenska Dagbladet“: Der quantitative 
Verluſt iſt groß, aber der moraliſche zweifellos noch 
gröber, Englands und Asquiths Preſtige bekommt 

adurch ſchwere Stöße. In der mohammedaniſchen 

Welt kann eine ſolche Niederlage blos ein halbes 
Jahr nach Gallipoli dem 1 1 Anſehen nicht 
gut tun. Bei den Bundesgenoſſen in Europa wird 
ſie auch Verſtimmung hervorrufen. In England 
ſelbſt muß ſie noch bitterere Kritik als bisher er⸗ 
wecken, zumal die Verſäumniſſe im Oſten ihre 
Folgen zugleich mit denen der Verſäumniſſe in 
Irland zeigen. 


Die Kämpfe zur See. 
Das Unterſeeboot „U. C. 5“ verloren. 


W. T. B. teilt amtlich mit: 

S. M. Unterſeeboot „A. C. 5“ ift von feiner 
letzten Unternehmung nicht zurückgekehrt. Nach 
mtlicher Bekanntmachung der britiſchen Admira⸗ 
ität iſt das Boot am 27. April vernichtet und die 
Beſatzung gefangen genommen worden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Aus London liegt folgende amtliche Meldung 
vom Freitag vor: Ein deutſches Unterſeeboot wurde 
eſtern an der Oſtküſte verſenkt. Ein Offizier und 
iebzehn Mann haben ſich ergeben und wurden zu 
Kriegsgefangenen gemacht. 


Verſenkte Dampfer. 


Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Teal“ 

iſt verſenkt worden. Er war unbewaffnet. 
Lloyds meldet weiter, daß der norwegiſche 

Dampfer „Mod“ (664 Tonnen) geſunken iſt. 


Zur Verſenkung des holländiſchen Dampfers 
b „Berkelſtroom“. 

Die holländiſchen Marinebehörden haben ſofort 
nach Eintreffen der Beſatzung des Dampfers 
„Berkelſtroom“ in Rotterdam eine Unterjwhung 
über den Untergang des Schiffes eingeleitet. 


Vom holländiſchen Rettungsſchiff „Atlas“. 

Das holländiſche Marinedepartement teilt mit, 
daß das Rettungsſchiff „Atlas“ feine Station beim 
e für einige Zeit verlaſſen 
wird. 


„Die ſerbiſche Flagge im Mittelmeer. 


Wie der Pariſer „Matin“ aus Saloniki meldet, 
hat Serbien als erſte Schiffseinheit den Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Velika rbia“ getauft, der im 
ABB Meere kreuzen ſoll. Die Beſatzung iſt 
vollſtändi 17 

Ein ähnlicher Troſt für die Serben wie die Lan⸗ 
zarſeille für Frankreich! 


Der Aufſtand in Irland. 


Die ſchwerſte Kriſis ſeit Beginn des Krieges. 

Die „Daily News“ ſagt: Die Regierung und 
das Land ſtehen jetzt vor der ſchwerſten Kriſe ſeit 
Beginn des Krieges. Ihre ganze Exiſtenz bann in 
einem der kritiſchſten Punkte des Krieges in Gefahr 
geraten. Der Ernſt der irkſchen Rebellion liegt in 
dem Schlage, den ſie der Autorität und dem An⸗ 
ſehen der Regierung verſetzt. 


Berichte über die Lage. 


Reuters Büro meldet: Ein besonderer Kurier, 
der Dublin Freitag Abend verließ, teilte mit, daß 
alle Anzeichen dafür ſprächen, daß das Ende des 
Auſſtandes nahe ſei. Den ganzen Tag über ſeien 
Truppen angekommen. Es wurde mit Pauſen ge⸗ 
feuert, die Rebellen ſeien im Nachteil. 

Eine weitere Reutermeldung lautet: Die letzten 
Nachrichten aus Dublin beſagen, daß ſeit der An⸗ 
kunft des Generals Maxwell die Schlinge um die 
Aufſtändiſchen immer enger gezogen werde. Nicht 
nur das Zentrum der Stadt ſei reichlich verſtärkt 
worden, auch in den Vororten befänden ſich ſtarke 
Wachen, die verhindern ſollen, daß die Rebellen in 
die Berge entkommen. — Ferner meldet Reuter, 
daß der Führer der iriſchen Nationaliſten Redmond 
eine Erklärung veröffentlicht habe, in der er ſich 
ganz zur Verfügung der Behörden ſtelle. Er ſei in 
beſtändiger Fühlung mit ihnen und habe die 
nationaliſtiſchen Freiwilligen in allen Teilen des 
Landes beauftragt, ſich den Militärbehörden zur 
Verfügung zu ſtellen. 
Dublin ſeien ſie bereits aus eigenem Antrieb 
mobiliſiert, um die Truppen zu unterſtützen. Am 
Freitag hätten die Freiwilligen von Tipperary 


dung der Ruſſen in 


der ihre Dienſte angeboten. 


In vielen Orten außer 


find durch Feuer zerſtört. Ein Trupp Auſſtändiſchir 
wurde durch Kanonen, die auf Automobilen an⸗ 
gebracht waren, aus den Bolands⸗Spinnereien am 
tingsend vertrieben. Ein Nebellenfüührer namens 
Handke wurde in dizſer Gegend am Bein verwun⸗ 
det. In einem Bericht, der heute Abend einlief, 
wird geſagt, daß Pearſe ſich bedingungslos ergab 
nd auch ſeine Leute ermächtigte, ſich zu ergeben. 
in anderer Führer James Connolly ſoll getötet 
worden ſein. Auch der Bezirk, in dem ſich das 
Gerichsgebäude befindet, und der noch immer von 
den Rebellen beſetzt iſt, wurde von einem Truppen⸗ 
ring umgeben, der ſich langſam ſchließt. Alle Nach⸗ 
richten geſtatten den Schluß, daß die Nevolution in 
Dublin im Begriffe iſt, zu erlöſchen. Eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Rebellen befindet ſich in mülttäriſcher 
Gefangenſchaft. Die Berichte von Sonnabend 
Abend aus dem übrigen Irland find im allgemei⸗ 
nan befriedigend. Die Verhältniſſe in Belfast und 
Ufer ſind normal, und die Lage in Londonderry 
wird als ganz befriedigend dangeſtellt. Auch das 


(Gebiet bis 15 Meilen um Galway fol ganz 


geregelte Verhältniſſe auſweiſen. Aber eine Bande 
von Rebellen wurde zwiſchen Attenby und Craugh⸗ 
well feſtgeſtellt. Neunzehn gefangene Rebellen find 
nach Queenstown geſchickt worden. Eine andere 
Bande von Rebellen ſoll in Enniscorthy verſchanzt 


‚fein, aber die Polizei kann ih gegen fie noch 


immer behaupten, und die Straßen und Eiſen⸗ 
bahnen ſind bis auf 4 Meilen von der Stadt frei. 
Der Schaden, welcher der Barrow⸗Brücke auf der 
Dubliner Südoſtbahn zugefügt wurde, iſt nicht groh. 
Vom Sonntag 
wird aus London amtlich berichtet: Die Lage in 
Dublin iſt befriedigender. Im Lande bleibt noch 
viel zu tun, aber der Thef⸗Offizier hofft, daß der 
Aufſtand zuſammengebrochen iſt. In Dublin ſelbſt 
haben ſich die Auſſtändiſchen in den Hauptboll⸗ 
werken aus freien Stücken ergeben. Bis jetzt find 
707 Perſonen gefangen genommen worden. Die 
Rebellen ſind noch im Beſitz von Süd⸗Enniscortly 
in der Graſſchaft Werford, wohin eine aus Kaval⸗ 
lerie, Infanterie und Artillerie zuſammengeſetzte 
Abteilung abgeſchickt worden Hit, mit einem 4,7 
zölligen Geſchütz. Der Führer der Aufſtändiſchen iſt 
nach Dublin gefahren, um ſich eine Beſtätigung der 
Botſchaft, ſich zu ergeben, zu holen. Inzwischen 
herrſcht Waffenſtillſtand. Auch von den Aufſtändi⸗ 
ſchen in Aſhbourne iſt zu ähnlichen Zwecken eine 
Abordnung abgeſchickt worden. In Calway ſollen 
ſich die Aufſtändiſchen auflöſen. In den anderen 
Bezirken iſt die Jage normal. 
Der Beginn des Auſſtandes. 5 

„Daily Mail“ veröffentlicht folgenden Bericht 
aus der Umgegend von Dublin vom 27. April: 
Am Oſtermontag hielt die ſogenannte Bürgerarmes 
im Phönix⸗Park eine Parade ab. Sie marſchierte 
mit geladenen Gewehren und aufgepflanztem 
Bajonett nach der Stadt zurück und traf auf dem 
Wege eine Abteilung der Dubliner Garniſon, die 
in der anderen Richtung marſchterte. Zwei Mann 
von der Bürgerarmee ſchoſſen auf die Soldaten und 
töteten drei Offiziere und mehrere Mann. Die 
Soldaten erwiderten das Feuer, und drei von den 
Aufſtändiſchen wurden erſchoſſen. Das war das 
Zeichen für eine allgemeine Revolte. Auf die Mel⸗ 
dung rückte Militär aus. Um 11 Uhr 15 Minuten 
begann der Kampf an verſchiedenen Plätzen, in den 
Straßen und außerhalb der Stadt. Die Abſicht der 
Sinn⸗Feiner war offenbar, die Aufmerkſamkeit des 
Militärs von den Hauptzielen ihres Angriffs ab⸗ 
zulenken, nämlich dem Poſtamt, dem Schloß, dem 
Gericht, ein paar anderen Gebäuden und dem St. 
Stephens Green. Im Poſtamt wurden von Poſt⸗ 
beamten, die mit den Rebellen unter einer Dede 
ſteckten, alle Telegraphenapparate zerftört und die 
Telephonverbindungen abgeſchnitten. Die Poſt⸗ 
beamten beteiligten ſich von den Fenstern aus an 
dem Gefecht. Eine Abteilung Soldaten drang in 
das Gebäude ein. Im Erdgeſchoß fand ein wilder 
Kampf ſtatt, und ſchließlich wurde das Erdgeſchoß 
mit dem Bajonett geſtürmt. Aber die Rebellen 
erhielten Verſtärlungen und erneuerten den Ans 
griff. Das Poſtamt foll im Laufe des Tages und 
der Nacht dreimal genommen und wieder verloren 
worden ſein. Der Angriff auf das Schloß ſchlug 
fehl. In Sackville Street bemächtigten ſich die 
Rebellen aller Straßenbahnwagen, die umgeſtüczt 
und in Barrikaden verwandelt wurden. Autos 
mobile und Laſtwagen wurden in derſelben Weiſe 
verwendet. St. Stephens wurde beſetzt, Stach el⸗ 
draht über die Straßen gezogen, und mehrere bes 
kannte Klubs an den Plätzen wurden als Be 
obachtungspoſten und Schützenſtände benutzt. Man 
baute aus allen möglichen Gegenftänden Barrts 
laden. Die Bücher der berühmten Gerichtsbtbltothel 
mußten an Stelle von Sandſäcken dienen. Die 
Soldaten bemächtigten ſich des Shelbourns Hotels, 
ſtellten auf dem Balkon ein Maſchinengewehr auf 
und beſchoſſen die Rebellen in St. Stephens Green. 
Den ganzen Montag wurde hin und her gefümpft. 
Die Stadt war vollſtändig dunkel. Alle Straßen⸗ 
lampen waren entweder ausgelöſcht oder in Trüm⸗ 
mer geſchlagen. In mehreren Straßen wurde ge⸗ 


plündert. Mit Tagesanbvuch kamen Verſtärkunnen 
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an. Die Rebellen demöchtigten fich zweier Zettun⸗ 
gen, wurden uber am Dienstag durch das Schießen 
von dem Kanonenboot aus, das den Liffeyfluß 
MNraufgefahren war, vertrieben. Die Rebellen follen 
ungefähr 12000 Mann zählen, wovon der ſoge⸗ 


lannten Bürgerarmee etwa 2000 Mann angehören. 


1 Berti des Militärs ſcheint erheblich geweſen 
ein. j 


Die Angeiffe gegen die Regierung von Irland. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus London: 


Im Unterhaufe wird Sir Henry Craig nächſten 


Dienstag folgende Entſchließung vorſchlagen: Das 
aus hegte gegen die Verwaltung Irlands ſtets 


Mißtrauen und iſt überzeugt, daß die jetzige Ver⸗ 


waltung bereits ſo große Gefahren für die allge⸗ 
meine Wohlfahrt verurſacht hat, daß bei Fort⸗ 
ſetzung dieſer Politik die Lage noch gefährlicher 
wird. Es wird Seine Majeſtät deshalb ehrerbietigſt 
eefucht, den gegenwärtigen Lordleutnant von Ir⸗ 
and (Lord Wimbourn) und den Staatsſelretär 
von Irland (Miniſter Birrel) ihrer Amter zu ent⸗ 
heben und ferner ſoſort eine Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen, um die Lage zu unterſuchen und Berichte dar: 
über aufammenzuftellen. 


Borwilrfe gegen die engliſche Zenfur. 


„Times“ beklagt ſich darüber, daß der englische 
Zenſor erſt nach mehreren Tagen die Veröffent⸗ 


lichung von Berichten über den Beginn der Revo⸗ 


lution zugelaſſen habe. 


Über die trilhe Agitation in Amerila 


veröffentlicht die „Times“ einen Brief ihres 
Korreſpondenten in Wafhington vom 4. April. 
Danach beſteht eine umfaſſende iriſche Organisation, 
die hauptſächlich alle iriſchen Beſtrebungen der 
Redmondſchen Richtung bekämpft. Die Auflagen 
der führenden Blätter „Iriſh World“ und „Gaelic 
merican“ ſeien gegen früher um das Doppelte 
und Dreifache geſtiegen. — Nach einer Meldung 
desſelben Blattes aus Waſhington vom 28. April 
wirft „Gaelic American“ Wilſon vor, daß er für 
ie Gefangennahme Sir Roger Caſements verant⸗ 
wortlich ſei, da er die britiſche Regierung durch 
ein Mitglied ſeines Kabinetts habe warnen laſſen. 

„Times“ erfährt aus Waſhington, daß die iri⸗ 
chen Unruhen in Amerika mit großer Spannung 
verfolgt werden. Die öffentliche Meinung zeige 
aber beine Neigung, mit den Rebellen zu ſympathi⸗ 
ſieren. „Times“ zittert „New Tribune“, die die 
Amtstätigkeit des Staatsſekretärs Birrel einer 
ſcharfen Kritit unterzieht. Die Newyorker Leitung 
der vereinigten triſchen Liga in Amerilha veröffent⸗ 
lichte eine Erklärung, in der fie die iriſchen Ameri⸗ 
fee ermahnt, zu bedenken, daß fie Amerikaner 
eien. 

„Times“ weiſt auf die Kraft der englandfeind⸗ 
lichen Bewegung unter den Iren in Amerika hin. 
Im März ſei in Newyork eine Verſammlung von 
Iren gehalten worden, die ſich „Konvention der 
leichen Nation“ nannte. Es müſſe das die größte 


Irenverſammlung geweſen ſein, die jemals gehal⸗ 


ten wurde. Die vornehmſten Blätter der Iren in 
Amerika, wie die „Iriſty World“ und der „Gaelic 
American“, hätten die Engländer immer heftig be⸗ 
kämpft. „Times“ berichtet weiter, daß die Iren 
in Newyork, vermutlich durch ein Chiffretelegramm, 
22 Stunden vor der Nachricht von der Gefangen⸗ 
nahme Sir Roger Caſements bereits gewußt hät⸗ 
ten, daß in Irland ein Aufſtand ausgebrochen ſei. 

„Central News“ meldet, daß der Führer der 


Auſſtändiſchen in Irland, der ſyndikaliſtiſche Agi⸗ 
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tator James Connolly, einer der hauptſächlichſten 


Helfer des Arbeiterführers Larkin Mt, der 151? 


gegenwärtig in den Vereinigten Staaten befindet. 

Der Pariser „Temps“ meldet in einer Be⸗ 
ſprechung der irländiſchen Erhebung: Die Unruhen 
in Dublin werden in Amerika ſehr ernſt beurteilt. 
Die Sinn Feiner und Separtiſten ſind erfreut über 
die Ereigniſſe und erfüllen die Zeitungen mit über⸗ 
ttiebenen Erklärungen lich der Unruhen, die 
auf Informationen beruhen, welche mit einem ſo⸗ 


genannten Geheimkodex übermittelt worden ſein 


ollen. Für Sonntag haben fie bereits Kund⸗ 
gebungen zu Ehren der Witwen und Waiſen der 
Märtyrer Dublins als Proteſt gegen die Verhaf⸗ 
tung Caſements angekündigt. Natürlich ſchwächt 
„Temps“ dieſe Meldung durch die Behauptung ab, 

die große Mehrheit der amerikaniſchen Irlän⸗ 
der die Vorfälle mit Bedauern aufnähme. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April 1916. 
— Fur das deutſche Rote Kreuz bringen die 
Deutſchen im Auslande fortgeſetzt zahlreiche 
Spenden auf. Die neueſte Liſte weiſt Beträge 
don 1000 bis 20 000 Mark auf a/s Lima, 
Orurg, Santa Cruz de Tenerife, Santos, 


Illinois, Pernambuco, Caracas, Sao Paulo, 


Mexiko, Pelotas, Trentſin, Chicago, Floriano⸗ 
polis, Nicaragua, Madrid, Wien, Lemberg, 
areſt, Antwerpen und Stockholm. a 


Ausland. 

London, 30. April. Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter Lord St. Aldwyn iſt geſtorben. 

Kopenhagen, 30. April. Der ſerbiſche Mi⸗ 
kelterprüſdent Pafitſch iſt in Petersburg einge: 
‚offen, 
———— ( — 

Provinzialnachrichten. 

I Gwaftenwerder. 29. April. (Das Weichſel⸗ 


a i e in den La 
be hat bei 3 ändereien des 


1 


es erheblichen Schaden angerichtet.] hatte 


Größere Flächen von Getreidefeldern ſtehen auch] Zubettgehen der Kinder zu einer früheren Stunde 


jest unter Waſſer. Einer Culmer Firma nicht auf Widerſtreben zu ſtoßen; andere aber er» 
ft den m Werte von 10 000 Mark fortgeſchwemmt warteten den großen blick mit der Spannung, 
worden, das bis heute nur zu einem geringen Teile mit der man dem Glockenſchlag zwölf in der Sil⸗ 


wiedergefunden iſt. Auch viele Einzelhölzer aus 
Traften und Holzlägern ſind vom Strome mit⸗ 
geriſſen worden. 

Kreis Johannisburg, 29. April. (Großfeuer.) 
Am Donnerstag wütete in Rollken bei Koſuchen 
Kreis Johannisburg) eine furchtbare Feuers⸗ 

nit, der 11 Wohnhäuſer und 16 Wirt ga 
gebäude zum Opfer al find. Leider ſind dabei 
rt ere Stück Vieh, nämlich 15 Schweine, 
2 Kälber und zahlreiches Geflügel, umgekommen, 
ſowie Vorräte an Brotgetreide, Saat⸗ und eiſe⸗ 
kartoffeln verbrannt. Das Feuer, das durch Fahr⸗ 
läſſigkeit entſtanden fein ſoll, konnte infolge der 
leichten Bauart der Häuſer und des friſchen Windes 
einen ſolchen Umfang annehmen. Der Schaden 
wird auf etwa 100 000 Mark geſchätzt. Negierungs⸗ 
1 von Hellmann hat den Heimgeſuchten zur 
Lin ot 1000 Mark zur Ver⸗ 


10 000 Mk. bedacht worden, ein b Zeugnis 


egt. 
Bromberg, 29. April. ( . Söhne und zwei 
Schwiegerſöhne ins Feld ge 1 9 der Schuh⸗ 
machermeiſter und Hausbeſitzer Schmidt in 
Prinzenthal, Hoheſtraße 17. Einer der fünf Söhne 
iſt verwundet, während die anderen pier Söhne 
und die beiden Schwiegerſöhne geſund ſind. 

Stolpmünde, 29. April. (Geborgener Dampfer. 
Der bei Rowe geſtrandete Dampfer „Jupiter“ 
wurde von dem Greifswalder Bergungsdampfer 
„Rügen“ wieder flott gebracht und in Stolpmünde 
eingeſchleppt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Mai 1916. 


— (Zur Feier des Sieges von Kut el 
Amara) hakte die Stadt Thorn heute allgemein 
Staggenfämud angelegt. Die ſtädtiſchen Schulen, 
mit Ausnahme des Lyzeums, feierten den Sieg 
unſerer Bundesgenaſſen unter Führung des Mar: 
challs von der Goltz — der den Tag des Falles der 
Feſte leider nicht hahe erlebte — mit einem Feier⸗ 
tage, ebenſo die höhere Mädchenſchule von Fräu⸗ 
lein Wentſcher. 

— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Fahnenjunker, Unter⸗ 
offizier Fritz Paſchen (Eren. 1), Sohn des Ges 
neralmajors Paſchen in Köni Berg; Stabsarzt 
d. L. Feyerherm, Regts.⸗Arzt des Feldart.⸗ 
Negts. 17 (Bromberg); Kriegsfreiw. Arthur 
ee (Seldart, 71) aus Graudenz; Vize⸗ 
eldwebel Hermann Dirks (Inf. 378) aus Gro 
Kommorsk, Kreis Schwetz; Vizewachtmeiſter Wal⸗ 
ter Kratz (Pion.⸗Bel.⸗Train 23) aus Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Rittmeiſter Hilgendor 
Kür. 95 ittmeiſter Krauſeneck (Ul. 8), Sohn 
des verſtorbenen ir Aue Kommerzien⸗ 
rats Krauſeneck in mbinnen, Architekt, Ober⸗ 
leutnant d. R. Fritz Goy, Komp. er im Pion.⸗ 
Batl. 5, zurzeit verwundet in München, Sohn des 
Rentiers Karl Goy in D Fa⸗ 
brikant, Leutnant d. R. Walter Callmann aus 
Berlin (Fußart.), Sohn des rs Jul. Call⸗ 
mann in Brieſen; Leutnant d. R. Fehr aus Pr. 
Holland (Inf, 150). — Mit dem Eiſernen Kreu 
n ok wurden ausgezeichnet; e 
R. Groß (Gren, 5), Sohn des Poſtſekretärs 
Groß in Ditſchau; Leutnant Fritz Bahr (Inf. 
Regt. 152), Sohn des ebenfalls im Felde ſtehenden 
Kreistierärztes Bahr⸗Karthaus; Stud. jur., Leut⸗ 
nant d. R. F. Polaszek (Bupart. 11), Sohn 
des Lehrers Polaszek in Cu Za 927 05 

Schroeder, Sohn des Kaufmanns Schroeder 
n N Öffizterftellvertreter Emil Fritz 
und deſſen Bruder Landſturmmann Karl Fri 
Söhne des Stellmachers Fritz in Uno, Kreis 
Flatow; ion 25 au eldwebel d. R. Arthur 

ainas S ion. 26), älteſter Sohn des 1. Lehrers 
Dainas in hey Kreis Stuhm; Leh 


— 
— 


mſee; 


{ ehrer, Vize⸗ 
feldwebel Arthur Fröhlich, Sohn des Kaufe 
manns G. Fröhlich in Marienwerder; Kriegsfreiw. 
Walter Lorenz aus Drunen ar 71); 
Kaufmann, Unteroffizier 10 es Littmann aus 
Brieſen; Untero fizier d. R. Maxelon at; 847), 
S des Belikers J. Maxelon in Griebenau; 
e diät. Oberlandesgerichtsaſſiſtent Paul 
Wickel K 15) aus Marienwerder; 
Gefreiter Lenski (Feldart, 86), Sohn des Negie⸗ 
anden Lenski in Marienwerder; Maſchi⸗ 
nenbautechniker, t Erwin Buffe unter 
Beförderung zum Unteroffizier, Sohn des Beſitzers 
Otto Buſſe in Bildihön, Kreis Eulmſee; Lands 
ſturmmann Ernſt Kadow aus Bromberg unter 
Wee 7100 Ge 9 Herr 

— (Amtliche Handelsſtelle deutſcher 
Handelskammern.) Herr Syndikus Meder 
tein, Mitglied der Direktion der amtlichen Han⸗ 
elsſtelle deutſcher Handelskammern, wird am 
Freitag, 5. Mai, vormittags 9 Her im Sitzungs⸗ 
zimmer der Handelskammer, Seglerſtraße 1, Erd⸗ 
geſchoß, einen Fr tag für Intereſſenten abhalten. 

— (Auf die öffent iche Sitzung der 
i aftlichen Krieg 
tungsitelle) an jedem Mittwoch nach dem 
Erſten eines Monats (aljo am 3. Mai), nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Tivoli, an der jeder teilnehmen 
kann, um Bitten, Beſchwerden uſw. anzubringen, 
Bee Auf der Tagesordnun ſte t u. a.: 

rtrag des Herrn Krefeld über Haftp cht der 

au. * 


Hausfr 
— (Der 5 ee enverein Stolze⸗ 
Schrey) hält feine natsverſammlung am 
Mit „3. Mai, abends 8% Uhr, im Vereins⸗ 
zimmer des Schützenhauſes ab. \ 
— (Unterhaltungsabend.)- Am Sreitng 
veranſtaltete die Fußartillerie⸗Batterle 735 im Gaſt⸗ 
Haufe „Zur Erholung“ einen Unterhaltungsabend, 
an dem auch das Bu im n gaſtie⸗ 
5 ag ren Son er e 
omiker), Schäffer (Rezitator) und Sazewa (Zau⸗ 
berfünftler), die zum Schluß auch eine Burleske 
„Der falſche Leutnant“ aufführten, unter vielem 
Beifall mitwirkten. 
— (Die deutſche Sommerzeit) iſt nun 
in der vorigen Nacht um 11 Uhr eingeführt. Viele 
n die Uhr ſchon vorher eingeſtellt, um 11 


r a⸗ 


101 6 entgegenſieht, um ihre Uhr beim erſten 
Elfſchlage auf zwölf zu ſtellen, im Gefühl, die 
Sommerzeit miteingeführt zu en. In den Bier⸗ 
ſtuben brauchte 1 7 beſonders Feierabend geboten 
zu werden, da der ſolide Bürger von Prat aufbrach, 
als der Je r zwölf zeigte. Die fürſorgliche Maß⸗ 
regel, die Uhr ſchon nachmittags vorzuſtellen und 
ſo ein früheres Re n der Jugend zu bewir⸗ 
ken, als Erſatz für die ausfallende Stunde der 
Nachtruhe, iſt in einem Falle — wenn nicht öfters 
— dadurch vereitelt worden, daß ein älterer Sohn, 
der nichtsahnend heimkehrte, als die Familie ſchon 
zur Ruhe gegangen, die Uhr — noch eine Stunde 
vorſtellte! atürlich fehlte, da man zu früh auf⸗ 
ſteie eine Stunde Nachtruhe, worüber der ſchul⸗ 
eie Tag vielen Kindern angenehm Hinweghalf, 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Air mit In⸗ 
halt, ein 4% und eine (unechte) Broſche. 

— (Das Sochwaſſer der Weichſel,) 
das Ende voriger Woche auf 4.62, 4.30 und 4.09 
Meter zurückgegangen war, iſt in der Nacht zum 
Sonntag, wohl unter dem 5 des Hochwaſſers 
des Bug, nur 19 Zentimeter, auf 3.90 Meter, ge⸗ 
fallen, in der Nacht zum Sonntag aber wieder mit 
normaler Schnelligkeit verlaufen, indem der Waſſer⸗ 
ſtand von 3.90 auf 3.64 Meter ſank. Der Hafen 
bietet wieder den gewohnten Anblick. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find. Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Leſerin, Podgorz. Wir finden an dem uns zu⸗ 
gegangenen Privatbriefe nichts, was veranlaſſen 
könnte, ihn zu veröffentlichen. Mängel des Stils 
und der Rechtſchreibung allein machen einen Brief 
doch nicht intereſſant genug, ihn weiteren Kreiſen 
vorzulegen. 


Haus und Küche. 


Auf die Verwendung der feiſchen Morcheln wird 
beſonders hingewieſen. Es iſt aber zu beachten, 
daß die Morcheln, nachdem ſie ſehr oft gewaſchen 
würden, einmal aufgekocht werden. Das Waſſer 
gießt man fort. Man benutzt die Morcheln zu 
Suppen, Fleiſchſpeiſen und als Gemüſe, auch ohne 
Fleiſchbeilage, nur mit der Zugabe von Kartoffeln. 

Morchelgemüſe. 

125 Gramm friſche Morcheln, 40 Gramm Fett, 
40 Gramm Mehl, % Liter Waſſer, 1 kleine Zwiebel, 
gehackte Peterſilie. J dieſer Sauce läßt man die 
einmal aufgekochten Morcheln ungefähr 10 Minuten 
lang kochen. St. 


Theater und Muſik. 

Am Sonntag Abend iſt der frühere Direktor 
des Wiener Hofburgtheaters Hofrat Dr. 
Paul Schlenther ſeinem ſchweren Leiden 
im Alter von 62 Jahren erlegen. Vor 


etwa 10 Tagen ſuchte er in der Privatklinit Ca 


von Prof. Israel in Berlin durch eine Ope⸗ 
ration Heilung zu erlangen, aber alle Kunſt 


des erfahrenen Arztes vermochte nicht, den 


Patienten zu retten. 


Mannigfaltiges. 


(Brand in Cherbourg.) Aus Cher⸗ 
bourg wird vom Sonntag gemeldet: Eine aus 
unbekannter Arſache entſtandene Feuersbrunſt 
hat geſtern Nacht teilweiſe die Fabrik von 
Lielles, eine Zweigniederlage der Firma 
Creuſot, zerſtört. Der Schaden iſt bedeutend. 

(Die Exploſion in der Munitions⸗ 
fabrik in Kent.) Herbert Sammel teilte im 
Unterhauſe folgende Einzelheiten über die Explo⸗ 


‚Ifion mit, die am 2. April in der Munitionsfabrik 


in Kent ſtattfand. 106 Männer wurden ga⸗ 
tötet, 66 verwundet. Frauen wurden nicht ver⸗ 
letzt. Unter den Getöteten waren ſechs Soldaten 
der Wache, die übrigen waren Arbeiter, wovon die 
Mehrzahl nur als Zuſchauer zugegen war. Alle 
Fabriken, die gleichartige Sprengſtoffe erzeugen, 
find vor der Gefahr gewarnt worden. Eine Unter⸗ 
ſuchung nach der Arſache iſt noch im Gange. 


— . en Bm nn 


Letzte Nachrichten. 


Venizelos für den Durchmarſch der Serben. 

Bern, 1. Mai. Der Sonderberichterſtatter 
des Mailänder „Secolo“ in Athen berichtet: 
Die griechiſche Regierung erklärte die Weige⸗ 
rung zur Erlaubnis des Transports ſerbiſcher 
Truppen für unwiderruflich. Man müſſe jetzt 
den bevorſtehenden, endgiltigen Entſchluß des 
Verbandes abwarten. Die venizeliſtiſche Preſſe, 
die anfangs für den Plan des Verbandes ein⸗ 
getreten war, ſei in letzter Zeit ſehr zurild- 
haltend geworden, da ein beträchtlicher Teil 
der öffentlichen Meinung gegen dieſen Durch⸗ 
marſch ſei. Nunmehr aber erklärte ſich Veni⸗ 
zelos durch einen Leitartikel in ſeiner „Iris“ 
für die Erlaubnis zum Durchmarſch. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 1. Mai. Im amtlichen Bericht 


von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: In 


der Gegend von Laeſigny gelang es den Deut⸗ 
ſchen, in einem Teile eines unſerer Schützen⸗ 
gräben Fuß zu faſſen. Im Gegenangriff wur⸗ 
den ſie alsbald hinausgeworfen. Im Abſchnitt 
von Avocourt und in Gegend von Esnes Vom⸗ 
bardement. Wir nahmen einen deutſchen 
Schützengraben nördlich „Toter Mann“. 
53 Gefangene, darunter 1 Offizier, blieben in 
unſerer Hand. Ein dreimal verſuchter Hand⸗ 
ſtreich der Deutſchen gegen unſere Gräben bei 
Ban de Sapt und üblich von Laraitzen wurde 


\ 


vereitelt. In ben Argonnen wurde ein feinds 
licher Flieger zum Niedergehen gezwungen. 
Das Flugzeug iſt unverſehrt; die beiden 
Flieger, Offiziere, find gefangen genommen. 

Im amtlichen Bericht von Sonntag Abend 
heißt es u. a.: Weſtlich der Maas heftiges 
Feuer auf unſere erſte und zweite Linie bei 
Mort homme und nördlich Eumidres. Anſere 
Truppen nahmen einen deutſchen Schützen⸗ 
graben und nahmen 30 Mann gefangen. Von 
zwei Fokkern wurde der eine in Gegend von 
Roye durch unſer Maſchinengewehrfeuer abge⸗ 
ſchoſſen; der andere wurde gezwungen, zu 
landen. Ebenſo wurde je ein Fokker⸗Apparat 
durch unſere Kampfflieger bei Etables und 
ſüdlich von Douaumont heruntergeholt. 

Fünf feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf die Gegend ſüdlich von Verdun; unſere 
Jagd⸗Flugzeuge haben zwei davon zum Abſturz 
gebracht. Ein drittes wurde durch unſere Ab⸗ 
wehrgeſchütze heruntergeholt. 

Laut belgiſchem Bericht wurde die Gegend 


von Dizmuiden heftig beſchoſſen. > 


Ruſſiſcher Kriegsbericht. 

Petersburg, 30. April. Amtlicher Be⸗ 
richt von Sonntag: Im Abſchnitt von Riga 
richtete die feindliche Artillerie ein konzen⸗ 
triſches Feuer gegen Schlok. In der Gegend 
von Trewo wieſen wir einen Verſuch des 
Feindes, ſeine Hindernislinie zu überſchreiten, 
durch unſer Feuer zurück. An der Ikwa er⸗ 
griffen die Öjterreiher mit bedeutenden Kräf⸗ 
ten die Offenſive gegen unſere Gräben, die von 
einer Kompagnie gehalten wurden. Sie mußte 
ſich zurückziehen. Bei unſerem Gegenangriff 
nahmen wir die Gräben wieder und machten 
etwa 600 Gefangene. Unſere Verluſte ſind ge⸗ 
ring, Wir erbeuteten eine große enge 
Kriegsmaterial. — An der Kaulaſusfront 
ſchlugen wir in der Gegend von Diabekr einen 
Angriff von Abteilungen der türkiſchen Vorhut 
zurück. 

Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 30. April. An der 
Kaukaſusfront nichts von Bedeutung. Am 
28. April wurde ein feindliches Torpedoboot 
zwiſchen Ari Burun und Seddul Bahr von uns 
ſerem Feuer getroffen und entfernte ſich, von 
Rauch und Flammen eingehüllt, in der Rich⸗ 
tung auf Imbros. Feindliche Schiffe beſchoſſen 
wirkungslos einige Örtlichkeiten an der Küſte 
von Smyrna. 
...  —  —  } 

Berliner Börfe. 

Die Stimmung im Börſenverkehr war im allgemeinen recht 
zuverſichtlich, das Geſchäft bewies aber keine beſondere Leb⸗ 
haftigteit. Guter Umſäße erfreuten ſich Phönſx, Luxemburger, 
ro- und Oberbedarf⸗Aktien, die zu anziehenden Kurſen aus 
dem Markt genommen wurden. Auch für die Aktien der Prinz 
Heinrich⸗Bahn zeigte ſich Nachfrage. Schiffahrts⸗Aktien lagen 
etwas matter, bejonbers Hanſa. Auf den Ausfall der Dipl⸗ 


dende am Rentenmarkt waren Zprozentige Reichsanleihe und 
Konſols ſtärker angeboten. 


———————kͤ ———— . — f —. 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
29. April 


ür telegraphiſche am 29. am 28. April 
8 10 Pu osopliigent Geld | Brief | Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,27 5,29] 5,27] 5,28 
Holland (100 Fl. 2255 (] 226 / 225% | 226%, 
Dänemark (100 Kronen) 1598], 100 159% 160, 
Schweden (100 Kronen) 159% 160/1590 160% 

Norwegen (100 Kronen) 159 ¼ 160 1591/1600 
Schweiz (100 Francs 104 104¼ J 104 104%, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 60.35 69,45] 69,25] 69.33 
Rumänien (100 Lei) 86¼ 86 86˙0 865. 
Bulgarien (100 Cera) 7850 70d ] Tee, 79% 


Amſterdam, 29. April. Scheck auf Berlin 44,20, London 
11,88, Paris 40,25, Wien 30,60. Feſt. 


ß!!! —. .... .... 


Geſchüſtsergebnis der „Deutſchen Tageszeitung“ 
von 1915. 


— Die, Deutſche Tageszeitung“, Druckerei und Verlag AG. 
in Berlin verzeichnet 1915 einen geringeren Gewinn auf die 
„Illuſtrierte landwirtſchaftliche Zeitung“ und ſogar einen Verluſt 
von 78694 Mark auf die „Deutſche Tageszeitung“ (im Vor⸗ 
jahre 45317 Mark Gewinn). Infolge Zunahme des Druckerei 
überſchuſſes iſt nach Abſchreibungen von 130892 Mark (144321 
Mart) noch ein Reingewinn von 157266 Mark (263 185 1 
vorhanden, aus dem ein Gewinnanteil von 6 v. H. (wie l. V. 
auf das eingezahlte Aktlenkapital von 1,0 Mill. Mark ausge⸗ 
ſchüttet wird. 


tand des Waſſers am P 


„2TTTfTTT—!::r.:r.r.r..ñ . an mem ET 
Baferlände der Weichſel, Brahe amd Hehe, 
ege 


der Tag m E m 
Weſchſel bei Thorn — a 
Zawichoſft.—- —.I|=| — 
Warſchau » 27, 3,58 28. 8,89 
Ehwalowiee . » 27. 3,88] 28. 8,65 
Zatroczunn » — — — — 
Brahe bel Bromberg Nee . 
Netze bei Ezarnilau . . . . 7 — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
— a 115 früh 7 Uhr. 
orometerſtand: mm. 
Wafſſerſtand der Weihfel: 8,66 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nord⸗Oſten. 
Vom 30. morgens bis 1. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Celſſus, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdienites in Bromber 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 2. Mal. 
Seitweife heiter, warm, lokale Wärmegewitter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23, April bis einſchl. 29. April 1916 find gemeldet; 

Geburten: 5 Knaben, davon — unehel. 

4 Mädchen, „ 1 

Aufgebote: 3 hieſige, 2 auswärtige. 

Cheföliehuugen: echs. 
Sterbefälle: 1. Kanonier, Kriegsfreimilliger, Semnariſt Alk 
bert Lietzan 20½ Jahre. 2. Reſerviſt, Maurer Johann Weng ⸗ 
larezuk 24 1, Jahre. 3. Hausbeſitzer⸗Witwe Emilie Schröder 
geb. Kuniſch 901. Jahre. 4. Arbeiter⸗Witwe Natalie Barkowakt 
geb. Strauß 45¼ Jahre. 5. Frau Diſtriktskommiſſarius Lud⸗ 
wika Koczwara geb. v. Cieszewska 71 /, Jahre. 6. Unteroffi⸗ 
zier. Photograph Erich Meinas 235, Jahre. 7. Aufwärterin 
Emilie Witt 63°, Jahre. 8. Lohndlener⸗Frau Amalie Müller 
geb. Fetzer 575% Jahre. 9. Elſe Siebrandt 1½ Jahre, 10. Ar⸗ 
beiter Vinzent Jagodzinski 76% Jabra. Beet 


Am 30. April 1916 verſtarb im hieſigen 
Feſtungslazarett VIII nach längerem, ſchwerem 
Leiden der 


Offizierſtellvertreter, Vizefeldwebel 


Eduard Wichert. 


Über 27 Jahre hat er in Krieg und Frieden 
des Königs Rod getragen. Durch die Lauterkeit 
ſeines Charakters, ſeinen nie erlahmenden Pflicht⸗ 
eifer und ſein militäriſches Können hat er ſich die 
Liebe und Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten und 
Untergebenen im reichſten Maße erworben. Konnte 
er wegen ſeines Leidens auch nicht mehr an die 
Front, ſo hat er doch bis kurze Zeit vor ſeinem 
Tode bei der Ausbildung der jungen Rekruten 
dem Vaterlande unſchätzbare Dienſte geleiſtet. 

Sein Andenken wird im Regiment nie ver⸗ 
gehen. 5 


1. Erſatzbataillon 9. weſtpreußiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176. | 


+ 


Verkehr mit Seife, Seifenpulver und 
anderen fetthaltigen Waſchmitteln. 


Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 18. April und der 
Lehen 9 Ausführungsbeſtimmungen geben wir folgendes 
ekannt: 


1. — 
An eine Perſon dürfen im Monat Sa 100 Gramm Fein: 
ſeife (Toilette, Naſierſeife) und 1 Pfund Waſchſeife bezw. Geifen- 
pulver verabfolgt werden. Die Seife wird nur gegen Vorlegung 
der Brotmarken, die für die letzte (vierte) Brotkartenwoche gelten, abge⸗ 
geben. Der Verkäufer hat die gekaufte Menge durch Stempelauf⸗ 
druck ee handſchriftlich auf dem Umſchlag der Brotkarte genau zu 
vermerken. 


2 
Auf Tages⸗ und Zuſatzbrotkarten darf Seife nicht verabfolgt 
werden. . 


5 3. 

Da in Thorn die Brotmarken für vier volle Wochen in einem 
Umſchlag vereinigt ſind, ſo darf der Seifenverkauf auch während der 
ganzen Giltigkeitsdauer des Brotkartenheftes unter Beobachtung der 

eſchränkung zu 1 ſtattfinden. . 


! 4. 

Arzte, Zahnärzte, Hebeammen, Krankenpfleger und ähnliche Ge⸗ 
werbetreibende erhalten auf Antrag, der an das ſtädtiſche Vertei⸗ 
lungsamt zu richten iſt, einen Ausweis, der zum Bezuge weiterer 
Feinſeife bis zum Betrage von höchſtens nochmals 100 Gramm be⸗ 
rechtigt. — Die Überlaſſung des Ausweiſes durch die vorſtehend ge⸗ 
nannten Perſonen an andere gun Bezuge von Seife iſt ſtrafbar. 


An Wiederverkäufer 801 Seife, Seifenpulver und andere fett⸗ 
haltige Waſchmittel nur inſoweit abgegeben werden, als bereits 
eine dauernde Geſchäftsverbindung zwiſchen den Vertragsteilen 
beſtanden hat. In einem Kalendervierteljahr dürfen höchſtens 
dreißig vom Hundert der im gleichen Kalendervierteljahr des 
Jahres 1915 an denſelben Wiederverkäufer abgegebenen Menge 
geliefert werden. 


6. 

Die Verſorgung der Barbiere erfolgt durch den Kriegsausſchuß 
für itte und tieriſche Ole und Fette, G. m. b. H. Berlin unter 
Vermittelung der Innungen und des Bundes deutſcher Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perü e eee, 


An techniſche Betriebe, insbeſondere Waſchanſtalten, dürfen 
Seife, Seifenpulver und fetthaltige Waſchmittel nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche Fette und 
Öle abgegeben werden. Für Wäſchereien, die weniger als zehn 
Arbeiter beſchäftigen, kann der Magiſtrat (ſtädt. Verteilungsamt) 
auf Antrag einen Ausweis mit Angabe der zuläſſigen Höchſtmenge 
ausſtellen, gegen deſſen Vorlegung die zur Aufrechterhaltung des 
Betriebs erforderliche Menge abgegeben werden darf. Auf dieſem 
Ausweis hat der Veräußerer die Abgabe in der unter Nr. 1 vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe zu vermerken. Die überlaſſung des Ausweis 
an andere Perſonen iſt verboten. 


8. 5 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Ge⸗ 
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehn⸗ 
hundert Mark beſtraft. 
Thorn den 29. April 1916. 


Der Muagiſtrat. 


— —— — — 
Heute Abend von 6 Uhr ab wird in 
der ſtädt. Verkaufsſtelle Coppernikusſtr. 


Wurſtſuppe 


unentgeltlich abgegeben. \ 
Der Magiſtrat. 


Nr nüchſte Unterſuchungs⸗ 


zu haben für alles lebende Inventar, 
Länge derſelben iſt: 

1.00 m, 1.50 m, 2.00 m 
Preis Mark 10.—, 12.50, 15.— 


A. Wieczorek, ee 


Geſchulte h 
. 2 22 — * 1 7 
terinin für Sünlinge Krankenpflegerin 
iſt am Mitiwoch den 3. Mai, nach⸗ ſucht Beſchäftig. Fr. Schatkowski 
Belle Gerber in der F. e Hofſtr. 7, 2. 
e, € e . ü 1 21242 2 
Pflegemütter erde büſgeſordert al Militärfreier 


den Kindern pünktlich zu erſcheinen. 


junger Maun 


für Kolonjal⸗, Delikateſſen⸗ und Deftilla« 
tionsgeſchäft, ſucht Stellung per 1. Juni 
in Thorn. 
Angebote unter Z. 824 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſucht von ſofort od · 


Jung. Mädchen ſpäter in den Mit” 
tagsſtunden zw. 11 u. 3 Uhr Beſchäftigung, 
gleich welcher Art, auch Abwaſchen. 
Angebote unter O. 839 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


N 2 


Köninl, yrenf. Klaſſen⸗Lotterie. 
endigt mit 2. Wag frist zur 5. Klaſſ 


Kanfloſe vorrätig! 
ee Erdler, 
königl. preuß Lotterie-Gin ehmer. 


Es rollt für mich 


Waggon Anlarher, e 
gan b. e 8 Mind | en 
Beſtenungen nehme ich entgegen. Pig. Wittkowo ſucht don ſofort 
einen Schteibergehilfen, 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 2. 
Mer erteilt in den Abend⸗ 

er erforderlichenfalls auch auf dem Hofe 
Stan behilflich iſt. 


‚Kunden tanz, Iinterciiht 2 aatl. Gutsverwaltung Witt⸗ 


ote mit Preisangabe unter 
kowo bei Culmſee Weitpr. 


Stellenangebote 


ER 


850 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


Zelten Krippen 


Königl. preuß. 


! [Vortrag von Fräulein Edith von Collani: 


„Das weibliche Dienftjahr“, 


Dre Giulifung der Loſe zur 5. Male 7. (33) Batterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Mai, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 
1 2 


1 
4 8 Kaufloſe 


zu 200 100 50 25 Mark 


i 8 ſind zu haben. 


Dombrowski, köligl. preuß. Lolterie-Binnehmer, 


Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Holz 


Junger Mann oder 
junge Dame, 


flott. Stenogr., m. ſchöner Schrift f. leichte 
Kontorarbeiten ſogl. verlangt. Angeb. m. 


Nur fiir Wiederverkäufer und 3 


2 Mit Lederoberteil und ganz aus 


Leo Simon, Köln a. Rh. 


N a, 
5 


% 
hörden. 


Man verlange Preisliſte. 


Holz. 


„Ae Mnftäreri 
Aufwärferin 


eugnisabſchr. u. Gehaltsang. unter D. von ſofort geſucht. Gerechteſtr. 18 20, 2 r. 


854 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Friſeurgehilfe 


findet von ſofort oder ſpäter angenehme, 
dauernde Stellung bei 


Maſchinen⸗Tiſchler 
und Tiſchler 


ucht. .. J. E. Tober, Thorn. 

Ein bis zwei Glaſergeſellen verlangt 
Otto Zukszewski, 
Maler- und Glaſergeſchäft. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


ı Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Klempnerlehrlinge 


können eintreten. . 
Carl Meinas. Schiſſerſtr. 12. 


Schreibhilfe 


mit guter Handſchrift von ſofort geſucht. 
Angebote unten B. 852 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


bei hohem Lohn Ihe geſucht 


Kaiser-Automat 
b Breiteſtr. 6. 


Pehldhetr junge Inne 


für nachmittags zu zwei Kindern von 9 
und 5 Jahren von ſofort geſucht. 

Angebote unter J. 834 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Von ſofort geſucht: 


ti.dethüuferin, d.schupmntenbe, 
1 Knllererin (Anfinnerin). 


Schriftl Angebote, Lebenslauf, Zeuanis- 


abſchr., Gehaltsanſprüche unter A. 851 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein 
oder anhangloſe Witwe zur Erziehung 
eines 6jährigen Töchterchens u. ſelbſtän⸗ 
digen Beſorgung eines kleinen Haushalts 
geſucht. Angebote mit Lebenslauf, Bild 
und Gehaltsanſprüchen unter V. 846 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfache Stühe, 
die Nähen kann und ſich vor keiner Ar⸗ 
beit ſcheut, für kleinen Haushalt auf dem 
Lande ſofort geſucht. 

Angebote und Gehaltsanſprüche unter 
K. 835 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Eine Frau 


zum Flaſchenſpülen kann ſich melden. 


Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ein 


A. E. Pohl. 


Ein Te — 1 


Mädchen 
für Küche u. Haus, arbeit ſogleich geſucht 
Kantine Leibitſchertor⸗Kaſerne. 


Auſwartefrau 


oder ſchulfreies Mädchen für einige Stun⸗ 
den des Tages geſucht. Vorſtellung zwi⸗ 
ſchen 12—2 Uhr, Culmer Chauſſee 38 pt. 


Ehrliche Aufwartung 


für die Vormittagsſtunden geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe.“ 5 


hutlwarterin geld. 


Auker⸗Orogerie, Eliſabethſtraße 12/14. 


. uſwartemädchen geſuchf. 
Gerſtenſtr. 16, 3 Tr., links. 


“Ein zuvexläfliger, jolider Ardeſſer als 


Güng. Yuftonvtemänchen 


vormittags für kleinen Haushalt (2 Perſ.) 
ſofort geſucht. Bacheſtr. 17, 3 r. 
} für Nachmitta 
Aufwarkung ga. 
Mellienſtraße 129, 2 rechts. 


Aufwürterin won sofort geſuchl. 
Brombergerſtr. 102. 
in ſchulfreies 


Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. Hofſtr. 3, 2 rechts. 
Ei 
teafige, Allfwartemüdchen 
für den ganzen Tag ſofort geſucht 
Baderſtr. 30, 2. 


Ehrl. Aufpartemädchen 


für den Vorm. von ſofort geſucht 
: Talſtr. 37, 3 Tr. . 


Ankinpines Auftaktemädchen 


von ſofort geſucht. Kloſterſtr. 20, 2 r. 


Ein Mifwartemäßchen 


wird verlangt Mellienſtr. 54, 2 r. 

von ſofort, für Vor⸗ 
N üͤdchen mittag oder ganzen 
Tag geſucht, Mellienſtr. 101, 1. 


Schöner Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, 
4 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden 


krankheitshalber zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Blücherſtr. 18. 
Ein ſchwar, „leidenes 7 
Yamafikleid, fait nen, 
ee: Figur, ein Wollkleid, Bluſen 
i 


ig zu verkaufen. 
Coulmerſtr. 15, im Laden. 


Die Emrichtüffgen meiner 


Ainernlmnleriubtik 


find ganz, auch geteilt, zu verkaufen. 


MaxPünchera, Btüftent.il, pit, 
Aongenftrohihnber, 


70 Fuder, Ernte 1914 und aus der 

Scheune (loſe) verkauft 

5 von Tempski, Silbersdorf, 
bei Schönſee, Tel. 83. 


Meng gebrauchter 


odak 3a. 


für Films und Platten (10x14 em) billig 
zu verkaufen. Mellienſir. 129, 1. 


Geht. Jette 


billig zu verkaufen Strobandſtr. A, Laden. 
11 9 


und Nullpein 


billig abzugeben. Angebote unter W. 
847 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 ä 


es 


Einen gut erhaltenen 


Herrenanzug 


mittlerer Figur zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter R. 
842 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchtes, 


auterhaltenes Fabkrad 


preiswert zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 853 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Balkouwände oder 
Balkonvorzüge werden gef. 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


wei gut möbl. Zimmer m. Balkon 


zu vermieten. 
Wilhelmsplatz 6, 3. 


Brüdenftr. 22, 3 Treppen. & 


einſprit 


Dienstag den 2. Mai, abends 81/ Uhr, „Tivoli“, 


Eintritt frei. 


(Männer und Frauen). 


Der Vorſtand. 


J. A. Frau von der Lancken. 


Ziegelei-Park. 
Dienstag den 2. Mai 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des badiſchen Leibdragoner⸗ 
/ Regiments Nr. 20. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermufikmeiſter Köhn. 


Anfang 4 Uhr. 


. — 2 RER? 
Hito- Bäume, 
Brückenſtraße 13, plr., bisher vom Vor⸗ 


ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten. 


Ad., helle T-Aimmetk., 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichen Zu⸗ 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


2 fekdeflälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


3 dk. helle zpeichertäume, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten 


Kelletkäume 


ſind von ſofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünehera, Brückenlt. 11, pt. 
3:Himmerwohnung, 


fonnig, mit allem Zubehör von jofort 
zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


Helkſchaftliche Wohnungen: 


Mellienſtr. 83, 2. Etage, 6 Zimmer, 
Parkſir. 13, 2. „ 6 „ 
Fiſcherſtr. 47, parterre, 7 „ 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas⸗ und elektr. 


Lichtanlage, evtl. Pferdeſtälle mit Bur⸗ 


ſchenſtube, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. Zu erfragen bei 
M. Bartel, Waldſtr. 43. 


Deriebungshalier 


find die von Herrn Oberſtlt. Meller 

innegehabten 2 gul möbl. Zimmer, Bad, 

Burſchenſtube, Gas zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Aua und Schlalzimmer, 


freie Ausſicht, ſofort dauernd oder kürze⸗ 
re Zeit zu vermieten. 
Grabenſtr. 40, 1, (Theaterplatz). 


Ein großes, möbl. Jammer. 
mit 1 evtl. 2 Betten, Bad und Balkon, 


von ſofort zu vermieten. 
Eliſabethſtr. 1214, Eing. Strobandſtr. 


Großes, eini. Zimmer 


möbliert, für zwei junge Leute zu ver⸗ 
mieten. . Kleine Marktſtr. 4, part. 


Möbl. Vorder zimmer 


von ſofort zu vermieten 
2 Breiteſtraße 32, 3. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Gas, Bad vom 1. 5. zu vermieten. 
: Wilhelmſtr. 11, 2 Tr., r. 


Min. Wohn- And Schafzimmer 


preisw. v. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 5, 1. 


hl. Zimmer mit eg. Eingang 


zu verm. Jakobſtr. 17, 3 Tr. 


Gut möbl. Zimme 
zu verm. Allſtädt. Markt 12, 1. 
Mäbl. Wohnung me wen don a 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 

1 möbl. Manfardenſtübchen zu ver 
mieten. Zu erfr. Strobandſtr. 15, 1. 
möbl. Zimmer ev. für 2 Herren von 
ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 


94 27 ES En ne TREE To on nl 
Möbliertes Zimmer zu vermieten 


Eliſabethſtr. 16, 1, Eing. Strobandſtr. 


[Mobi im. ſogl. J. b. Altıtade Markt 9,3 


M. Bdz., . E., 19 M., v. 1.5 3. v. Gerechteſt. 33, p. 
5 7 m. 2 Belten, 
Möbl. Zimmer . Kochel. 
elektr. Licht und Bad im Hauſe, ſofort 
zu vermieten. Waldſtraße 37. 


1 evil. 2 möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung (Gas und Bad) zu 
vermieten. Waldſtr. 35, 1 Tr. 


Schönes gr. Zimmer, 


Sonnenſeite, Badegelegenheit, billig zu 
vermieten. 
Culmer Chauſſee 38, part. r. 


Ver erteilt gründl. 
Klavierunterricht? 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
849 an die Geſchäftsſtelle der „Preife*. 


| Shorner Liedertaf 


Ende gegen 10 Uhr. 


* 


Eintritt pro Perſon 20 Pf.. 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 
el, e, J. 

8 / Uhr: 


Morgen Dienstag, pünktl. 8 / 


Probe für Himmelfahrt, 


im Anſchluß: 


Haupt- Verſammlung. 


Vollzählige Teilnahme dringend erwünſcht 


Monats ⸗Verſammlung 


Mittwoch den 3. Mai, 


abends 8½ Uhr, 


im Vereinszimmer des Schüßenhaufe®. 


Lämmchen. 


Gerechteſtraße 3. 


Faſlſpiel des Künſlernaate 
Albert und Mia Pol. 
Barriton Sänger, 

Dorktnas-Aünflerin, 
Opereiten Duo-Fünflerkon 


Anfang 6 Uhr. Entree 
Der Reinertrag iſt für das Krüppelhein 


Bethel bei Bielefeldt für die dort Hegel! 


den Krieger beſtimmt. 


Tivoli. 


Klaſtalölerie., elſhrebangealcer Frauenbund. | N 


1 


Jeden Neenatag und Donnerslat: 


Kaffee Konzert 


bei freiem Eintritt. 


- g⸗Jimmermohnung 


in Mocker Linden⸗ oder Graudenzerſtr. Dur 

ſofort oder etwas ſpäter zu mieten geſug, 
Angebote unter L. 836 an die Ge 

chäftsſtelle der „Preſſe“. 2 


3-4 Zimmerwohnung 


von fofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter T. 819 an die Ge“ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. — 


3 mmerwahnung 


mit Küche, möglichſt mit Garten, parterre 
oder 1. Etage, von fofort geſucht. 5 
Angebote unter P. 840 an die G 


— 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Möbliertes Zimmer, 
Klavierbenutz., mit Gas oder elektr. Lich, 
eptl. Bad, mögl. Parterre, geſucht. 


Angebate mit Preisangabe unter G. 
841 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 
Gut möbl. Zimmer, 


evtl. mit voller Penſion, per ſofort ge 
ſucht. 6 
Angebote mit Preisangabe u. A. 82 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rath. Penſſon für 4 Per. 


zum 15. 5. oder 1. 6. geſucht. 1 Ge⸗ 
Angebote unter X. 848 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. En 


Heiratsgeſuch. 
Stallmeiſter, 26 Jahre, 3000 Mk. ce 
mögen, z. Z. hier im Dienft, ſucht er 
Bekanntſchaft eines Fräuleins oder jung 
Witwe zwecks baldiger Heirat. ple 

Gefl. Angebote unter C. 816 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fed funge Damen würſcher Be 
hmnntjchnit mit befleren Jetter 


Angebote, möglichft mit Bild, unter #7 
831 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


graviert M. S. 16. 6. 15, 
Abend von Kaffee Zarucha bis 

ſtädt. Markt verloren. 
Beh ein teures Andenken, 
elohnung abzugeben bei 
L. Sacharek, Antsftraß® 2 


Ein M, Teehel audi. 


Gegen Erſtattung der Futterkoſten 
zuholen Jakobſtraße 16. 


zuholen una 
Ein ſchwarzer Teckel 


zugelaufen. and aan 
utterkojten uſw. abzuholen 
5 8 g Brückenſtraße 2. 


Hierzu aweites Blatt. 


bitte gegen 


— 


15 


ge. 


l 


Is 


wo 
na 


\ 


2. 
— 
2 


— 


Ar. 102. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beginn der RNeichstagsarbeiten. 

Die nächſte Sitzung des Reichstages findet 
vorausſichtlich erſt am Donnerstag den 9. Mai 
ſtatt. Die Steuerausſchüſſe des Reichstages 
nehmen ihre Arbeit bereits am Dienstag den 
2. Mai wieder auf. 


Steuerliche Belastung 
von Einkommen und Vermögen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
weiſt in einem längeren Artikel die Höhe der 
ſteuerlichen Belaſtung von Einkommen und 
Vermögen nach, in welch erheblichem Umfange 
im Reiche die ſchon vor dem Kriege nicht ganz 
leichte ſteuerliche Belaſtung der mittleren und 
großen Einkommen bereits während des bis⸗ 
herigen Verlaufs des Krieges durch Maß⸗ 
nahmen der Einzelſtaaten und Kommunen ge: 
ſteigert worden iſt. Infolge des Krieges ſind 
die Staffelſätze der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer bis auf 6,25 Prozent in Bayern und 
Baden, 7 Prozent in Sachſen⸗Weimar, 7½ 
Prozent in Schwarzburg⸗Sondershauſen und 
8 Prozent in Preußen erhöht worden. In den 
Hanſaſtädten hat eine Steigerung von 8 auf 
12 Prozent ſtattgefunden. Dazu kommen die 
Steigerungen, die die kommunalen Zuſchläge 
aufweiſen. Im Durchſchnitt der preußiſchen 
Monarchie und auch im Durchſchnitt der übri⸗ 
gen Bundesſtaaten dürften jetzt die kommuna⸗ 
len Zuſchläge zur Einkommenſteuer den Satz 
von 200 Prozent erheblich Überfteigen. 

Die Novelle zum Vereinsgeſetz. 

Wie das „Berl, Tagebl.“ erfährt, ſei die er⸗ 
wartete Novelle zum Vereinsgeſetz wegen der 
Rechtsſtellung der Gewerkſchaften nunmehr fer⸗ 
tiggeſtellt und werde ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen an den Bundesrat gehen und vermutlich 
ak in dieſer Woche dem Reichstage vorgelegt 
wenden. 


Die Ablehnung des bayeriſchen Gemeinde⸗ 
Beamten⸗Geſetzentwurfes. 

Die bayeriſche Kammer der 
Reichsräte hat in der Plenarſitzung am 
Sonnabend den von der Regierung vorgelegten 

rf eines Gemeindebeamtengeſetzes mit 
allen Stimmen gegen die des Miniſters und 
Reichsrates von Soden abgelehnt und an deſſen 
Stelle verſchtedene Vorſchläge auf Aäbnderung 
der Gemeindeordnung geſetzt. 

Der erledigte Flieger⸗Zwiſchenfall. 

W. T.⸗B. meldet aus Bern: Die deut⸗ 
ſche Regierung hat durch ihren Ge 
ſandten, Freiherrn von Romberg, im Bun⸗ 
des rat über die Ausdehnung der Grenzzone 
längs der ſchweizeriſchen Grenze, in der Flüge 
verboten ſind, in vertraulicher durchaus befrie⸗ 
digender Weiſe Mitteilungen gemacht. Der 
Bundesrat hat Sonnabend früh in ſeiner 

ung hiervon Kenntnis genommen und bes 
trachtet den Zwiſchenfall als erledigt. 
— TT— — — 


Im Gebiet der Schleichlawinen. 


ie Italiener 
im Kampf mit den Naturgewalten. 


In ſeinem letzten Briefe von der italieni⸗ 
ſchen Front berichtet im „Corriere della Sera“ 
Luigi Barzini in Fortſetzung feiner Schilde⸗ 
rung des Kriegsſchauplatzes um den Kın über 
den bitteren Kampf mit den zu Tale gehenden 
Schneemaſſen des Gebirges. „Die wahre, echte 
und klaſſiſche Lawine,“ ſagt Barzini, „die 
Grund⸗ oder Schlaglawine, die ſich von den 
Gipfeln löſt, ſich immer mehr vergrößert, um 
ſchließlich donnernd ins Tal zu ſtürzen, iſt hier 
ſelten. Am Krn findet ſtatt ihrer ein beſtän⸗ 
diges Abgleiten der Schneemaſſen ſtatt, die, 
durch die Schneeſchmelze vom Grunde gelöſt, 
ſich in Bewegung ſetzen. Längs der Grate, in 
Spalten und Kaminen, gerät von Zeit zu Zeit 
die Oberfläche des Schnees mit der Langſamkeit 
und der Schwerfälligkeit eines vom Stapel ins 
Waſſer gleitenden Schiffes ins Nutſchen. All⸗ 
mählich beſchleunigt ſich die Bewegung, ſie wird 
ein Flüßchen, das ſeine hüpfende Schneeflut 
zwiſchen ſprühendem Giſcht dahinſchiebt. Brei⸗ 
er und breiter wird es, gewinnt im Lauf an 
Gefälle und erweitert ſich ſchließlich zum Sturz⸗ 
bach, der ziſchend und gurgelnd in immer 
größerer Breite zu Tal gleitet. Aber plötzlich 
ammelt ſich die Maſſe, häuft ſich und gewinnt 
an Ruhe, und wenn ſo eine Nutſch⸗ oder 
Schleichlawine endlich in einem verſteckten Täl⸗ 
chen angelangt iſt, ſo iſt alle ihre Heftigkeit 
gebrochen. Die erfahrenſten Bergſteiger unter 

en Alpini befolgen, wenn ſie in eine ſolche 
Schleichlawine geraten, die Praxis, heftige Be⸗ 
wegungen zu machen und mit Armen und 


Chorn, D 


Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Der Berner „Bund“ ſchreibt in Be⸗ ſeitigen. 3) Die Herabſetzung der Schiffsfracht⸗ 


trachtung des jüngſten Fliegerzwiſchenfalles u. 
a.: Die deutſche Erklärung beweiſt in erſter 
Linie, daß Deutſchland, wie auch in früheren 
Fällen, in freundnachbarlicher Weiſe bemüht 
iſt, alle Anſtände mit der Schweiz raſch und 
vollſtändig zu erledigen. Sie beweiſt ferner, 
daß dies nicht nur das Bemühen der Regie⸗ 
zung it, ſondern auch der Heeresleitung. Her: 
vorzuheben iſt endlich, daß beide den feſten 
Willen bekunden, die Neutralität der Schweiz 
ſtrenge zu achten. Rückhaltlos wird man dieſen 
Verſicherungen Glauben ſchenken. Der Fall darf 
formell und materiell als erledigt betrachtet 
werden, da Genugtuung gegeben iſt. Zum 
Schluß weiſt der „Bund“ auf die kürzliche 
franzöſtſche Grenzverletzung hin, die eine Mah⸗ 
nung an Frankreichſetl. Beide Teile hätten 
Grund genug, die neutrale Zone abzugrenzef. 


Die italieniſchen Kriegskoſten. 

Nach einer Aufſtellung des italieniſchen 
Schatzamts betragen die Kriegskoſten im März 
rund 646 Millionen, wovon 613 auf das 
Kriegsminiſterium entfallen. „Gazette Uffi⸗ 
ziale“ veröffentlicht ein Dekret, wonach für 
das Kriegsminiſterium weitere 200 Millionen 
ausgeworfen werden. f 

Reuter meldet, von der chauviniſtiſchen 
Preſſe ſeien höchſt übertriebene Gerüchte ver⸗ 
breitet worden, daß die Offiziere der 
Athener Garniſon eine Liga zur Ver⸗ 
teidigung ihrer Ehre, ihres Herrſchers und 
ihres Vaterlandes zu bilden beabſich⸗ 
tigen. Bis jetzt ſeien dieſe Gerüchte unbe⸗ 
ſtätigt, nichts weile auf eine Gefahr hin, die 
einen ſolchen Schritt rechtfertigen würde . Die 
Zeitung „Embros“ teilt mit, daß die Offiziere 
ein Protokoll unterzeichnen, in dem ſte ſich 
ehrenwörtlich verpflichten, dem König, für den 
ſie bereit ſeien, ihr Blut zu vergießen, ihre 
Loyalität zu bewahren und ſich nicht mit Pos 
litik zu beſchäftigen. 

Arbeitslosigkeit von Frauen in Italien. 

In Mailand droht die allgemeine Ar⸗ 
beitsloſigkeit für die bisher für die Soldaten⸗ 
bekleidung beſchäftigten Frauen. Die Regie⸗ 
nung erklärt, mit Vorräten überreichlich ver⸗ 
ſehen zu ſein und außerdem alles Rohmaterial 
aufgebraucht zu haben. Dadurch werden tau⸗ 
ſende Frauen der bitterſten Not preisgegeben. 


Die interparlamentariſche Handelskonferenz 
5 in Paris 

ſchloß nach der „Agence Havas“ ihre Arbeiten 
nach der Annahme einer Entſchließung, 
im der gefordert wird: 1) Die Aufitellung von 
Vorzugstarifen für den Verkehr unter den 
Alliierten. 2) Die Feſtlegung gemeinſamer 
Bedingungen für einen Warenverkehr ohne 
Berührung feindlichen Gebietes und die Auf⸗ 
ſtellung eines Tarifes, der dem Feinde aufer⸗ 
legt werden ſoll, um die Hinderniſſe des Wa⸗ 
renverkehrs aus den alliierten Ländern zu be⸗ 


Beinen energiſche Schwimmbewegungen aus⸗ 
zuführen, wie ein Schwimmer, der in einen 
Strudel geraten iſt und ſich krampfhaft bemüht, 
wieder ins offene, ruhige Waſſer zu kommen. 
Dank dieſer Übung gelingt es ihnen, an der 
Oberfläche des in Bewegung befindlichen 
Schneefluſſes zu bleiben, und wenn ſie nicht 
gerade das Pech haben, unterwegs an Fels⸗ 
ſtücke zu geraten, ſo können ſie darauf rechnen, 
unverſehrt in der Talſohle anzukommen. Wehe 
dem aber, der hier, und wenn auch nur von 
einer Handvoll Schnee, zugedeckt wird. Er iſt 
unverſehrt und lebendig, ja, er würde ſich mit 
ein paar Armſtößen aus eigener Kraft be⸗ 
freien können, wenn er nicht unglücklicherweiſe 
im wirbelnden Kreis der Drehungen den Sinn 
für Höhe und Tiefe verloren hätte. Die Furt: 
bare Täuſchung, welche Stellung auch immer 
der Körper im Schnee einnimmt, aufrecht zu 
ſtehen und den Himmel über dem Kopf zu 
haben, beraubt ihn der Fähigkeit, ſich über 
Richtung und Ziel der Bewegung klar zu 
werden. So geſchieht es nur zu häufig, daß, 
während das unglückliche Opfer der Sinnes⸗ 
täuſchung das unklare Gefühl hat, ſich aus der 
Schneedecke herauszuarbeiten, er ſich nur tiefer 
eingräbt, ſich damit ſchrittweiſe vom Leben 
entfernt und dem Grabe nähert, das er ſich 
ſelbſt im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
gräbt; die Lawine iſt das letzte Verteidigungs⸗ 
mittel, das dem Berge gegen den Menſchen, 
der von ihm Beſitz nehmen will, zur Verfügung 
ſteht. Schritt für Schritt muß der ſich hier oben 
Weilende in dem weißen Felde erkämpfen. 
Hier iſt eine Karawane verſchüttet, dort naht 
ſchon eine andere, um ſie auszugraben, und da⸗ 


gebühren. 5 


NRNuſſiſch⸗franzöſiſche Marine⸗Konferenz 

in Breſt. 

Laut „Echo de Paris“ ſind in Breſt der 
ruſſiſche Vizeadmiral Karber und der Marine⸗ 
attachee Dimitrieff von der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris eingetroffen, wo ſie eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Marinepräfekten Vizeadmiral 
Pivet hatten. Sie beſichtigten auch das Arſe⸗ 
nal. N 

Die Rekrutierungskriſe in England. 

Der parlamentariſche Mitarbeiter der 
„Times“ ſchreibt: Die Rekxrutierungskriſe hat 
eine akute Form angenommen. Der Vorſchlag 
des Kompromiſſes war für die Mehrheit der 
Miniſter eine völlige Überraſchung, obwohl fie 
vor der Stellung des Unterhauſes gegen die 
Bill gewarnt waren. Sie waren daher auf die 
neue Lage ganz unvorbereitet und jetzt haben 
ſie wieder keine Politik. Sicher iſt, daß die 
Regierung am Dienstag ein ſehr viel kritiſche⸗ 
res Unterhaus finden wird, als es ſeit Mona⸗ 
ten der Fall war. Ein Antrag iſt eingebracht, 
der die Abſetzung des Vizekönigs und des 
Staatsſekretärs für Irland verlangt. „Times“ 
ſagt im Leitartikel: Die Ablehnung der Rekru⸗ 
tierungsbill war der ſchwerſte Schlag, den die 
Regierung bisher erhalten hat. f 


Friedensvermittlung des Königs von Spanien? 

Die Vertreter der Schweiz und Hollands, 
ſowie Herr Lochner, Generalſekretär der 
Fordkonferenz wurden am Donnerstag vom 
ſpaniſchen Geſandten in Stockholm empfan⸗ 
gen. Derſelbe betonte, König Alfons werde 
die allererſte Gelegenheit zu einer Vermitt⸗ 
lung ergreifen. 8 

Ein ſpaniſch⸗italieniſches Übereinkommen. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Madrid, 
daß der Miniſterpräſident Graf Romanones 
und der italieniſche Geſandte in Madrid eine 
Erklärung unterzeichneten, wonach Stalten 
auf Kapitulationen in der ſpani⸗ 
ſchen Zone von Marokko Verzicht 
leiftet. 


Auch ein öſterreichiſcher Dampfer in Liſſabon 
beſchlagnahmt. 

„Secolo“ meldet aus Liſſabon: Der einzige 
öſterreichiſche Dampfer, der auf dem Tajo vor 
Anker liegt, iſt am Sonntag mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. Die portugieſiſche Flagge iſt mit 
den üblichen Förmlichkeiten gehißt worden. 


Zur Beſuchsreiſe bulgariſcher Sobranje⸗ 
abgeordneter nach Sſterreich und Deutſchland. 

Die Sobranjeabgeordneten, welche am 
Sonntag eine Reiſe nach Sſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland angetreten haben, waren am 
Donnerstag beim deutſchen Geſandter Grafen 
Oberndorff zum Frühſtück geladen. Es nahmen 
ferner daran teil die Miniſter Radoslawow 


Hoch auf die Bundestreue, 


und Tontſchew und Generalſekretär Koſſew. 
Der Geſandte begrüßte die Abgeordneten, 
indem er betonte, daß ihnen treue Herzen ent⸗ 
gegenſchlagen würden auf einer Peiſe, welche 
den Zweck habe, der Welt zu zeigen, daß das 
bulgariſche Volk mit ſeinem Denken und Füh⸗ 
len an dem Bunde mit den Mittelmächten 
teilnehme. Was Bulgariens Bündnis mit 
den Mittelmächten ſo weit über eine augen⸗ 
blickliche Verbindung hinaushebe, wie ſie Ta⸗ 
gesintereſſen ſchüfen und Tagesinterſſen wieder 
löſen könnten, ſei die tief im Volke wurzelnde 
Erkenntnis, daß hier ein Weg ſich öffne, der die 
ruhmvolle alte Bulgarennation neuen hehren 
Zielen entgegenführe. Nicht nur für die 
Stürme des Augenblicks, fuhr der Geſandte 
fort, iſt unſer Bund geſchloſſen. Wenn einſt 
der Waffenlärm wieder ruhiger Arbeit weicht, 
dann erſt recht wird der Bund ſeinen Wert zu 
erweiſen haben. Sich gegenſeitig anregend 
und ſtützend in fruchtbringendem Austauſch 
materieller und geiſtiger Güter, ſo wollen 
unſere Völker fürderhin Seite an Seite ſchrei⸗ 
ten. Der Geſandte ſchloß mit einem Hurra auf 
König Ferdinand. Der Vizepräſident der Kam⸗ 
mer Momtſchilow antwortete mit einem 
Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm, indem er be⸗ 
tonte, zu welcher Freude es den Abgeordneten 
gereiche die Befriedigung des bulgariſchen Vol⸗ 
kes auszudrücken, das die Ehre habe, an der 
Seite des ruhmrreichen deutſchen Volkes zu 
kämpfen. Der Redner ſprach ſodann ſeinen 
Dank aus für die Unterſtützung, die Bulgarien 
bei der Verwirklichung ſeiner nationalen Be⸗ 
ſtrebungen gefunden habe. Kaltſcho w 
brachte ein Hoch auf Kaiſer Franz Joſef aus, 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträger 
Freiherr von Mittag erwiderte mit einem 
Den Schluß bil⸗ 
dete ein Trinkſpruch, den Deskalow auf 
den Grafen Obeerndorff ausbrachte. — Bei der 
Abreiſe der bulgariſchen Abgeordneten, die mit 
dem Balkanzuge erfolgte, fanden ſich zum 
Abſchied auf dem Bahnhof u. a. ein: General 
Sawov als Vertreter des Königs, der Mi⸗ 
niſterpräſident, der deutſche Militärattachee 
und der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträ⸗ 
ger. Mit demſelben Zuge fuhren auch di e 
deutſchen Abgeordneten auf der 
Rückreiſe von Konſtantinopel, mit denen Ra⸗ 
doslawow einige herzliche Worte wechſelte. 


Zu dem Bombenanſchlag gegen die bulgariſche 
Geſandtſchaft in Athen 
ſchreibt die Sofioter „Fambana“: Zweifel⸗ 
los iſt der Anſchlag nicht ein Werk von Grie⸗ 
chen. Selbſt als wir mit Griechenland in 
Feindſchaft ſtanden, wurde gegen unſeren Ver⸗ 
treter nichts unternommen. Griechenlands 
Loyalität iſt über jeden Verdacht erhaben. In 
Athen beſtehen jedoch fünf Spionage⸗ 
büros der Entente. Auch wimmelt es 
dort von franzöſiſchen, ſerbiſchen, 
ruſſiſchen und italieniſchen Ban⸗ 


ſchweren Weg, ohne ſich um die Gefahr, die ihn 
auf Schritt und Tritt bedroht, zu kümmern; 
denn die Kameraden oben in den Schützen⸗ 
gräben wollen leben. 

Am Krn haben die Lawinen im allge⸗ 
meinen einen kurzen Lauf. Sie kommen ohne 
allzu große Heftigkeit, bahnen ſich ziſchend und 
grollend ihren Weg, richten aber verhältnis⸗ 
mäßig geringen Menſchenverluſt an. Anders 
iſt es auf dem übrigen Teil unſerer Alpenfront, 
d. h. auf drei Vierteln unſerer geſamten 
Kriegsfront. In Trient, in Tirol, Cadore und 
in den Karniſchen Alpen waren an manchen 
Februar⸗ und Märztagen Dutzende von Lawi⸗ 
nenſtürzen zu verzeichnen. Der Schnee ſperrte 
alle Teile; alle Stunden meldete man irgend 
eine Aberraſchung, irgend ein Unglück, und 
immer häufiger werden die Rettungsmann⸗ 
ſchaften alarmiert, Rettungsmannſchaften, die 
manchmal volle Bataillonsſtärke haben. Und 
nur zu oft geſchah es, daß dieſe unterwegs von 
neu herabgehenden Lawinen überraſcht wur⸗ 
den, ſodaß eine neue Mannſchaft zur Rettung 
der abgeſandten Rettungsmannſchaft aufge⸗ 
boten werden mußte. Den Opfermut, den die 
Leute dabei an den Tag legen, kann man nicht 
mit Worten bewerten. Die Rettung Ver⸗ 
unglückter iſt ja freilich auch ein Inſtinkt der 
Bergbewohner, welche der Kampf gegen die 
gleiche Gefahr zu einer Blutsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammenſchweißt, die ein ganzes Menſchenleben 
lang unverbrüchlich zuſammenhält. Hier oben 
wie auf dem Meere iſt das Daſein eine Schlacht, 
die die Menſchen angeſichts des gemeinſamen 
Feindes zu Brüdern macht. Jeden Augenblick 
ſind die telephoniſchen Verbindungen unter⸗ 


zwiſchen geht der Proviantzug weiter ſeinen brochen und die vorgeſchobenen Poſten abge⸗ 
f a 5 


ſchnitten. Die Schneewehen verſchütten ganze 


Lager und machen die Gegend zur Eiswüſte, 
die man mit unendlicher Mühe wieder wegbar 
machen muß. 

Die Witterung des nahenden Frühlings 
begünſtigt ſelbſtverſtändlich die Lawinenſtürze. 
In der Nacht insbeſondere kann man den 
eigentümlichen Ton der gleitenden Maſſen 
hören, einen Ton fauchenden Ziſchens, das den 
Widerhall der Schluchten weckt. Nicht ein Tag 
vergeht, an dem nicht die Alpini durch die 
Kamine klettern müſſen, um auf dem durch die 
Lawine geſchaffenen Schneefeld einen Fußpfad 
auszuſchaufeln. Wie glücklich iſt man, wenn 
man erſt aus den ſtäubenden weißen Dunſt⸗ 
maſſen heraus iſt und den Fuß wieder auf das 
ſeſte Eisland ſetzen kann! Ringsherum alles 
weiß, eine dunſtige Nebelwand. Man geht 
über ausgehauene Eisſtufen zwiſchen Mauern 
von Eis: „He, Ihr dort oben, Achtung!“ rufen 
die Begleiter den oben über uns arbeitenden 
Soldaten zu, um ſie zu verhindern, daß ſie den 
abgeſchaufelten Schnee auf uns werfen. „Einen 
Augenblick, laßt uns erſt vorbei!“ Die Schatten 
in der Höhe ſtehen wie feſtgewurzelt, ſtützen ſich 
auf den Spaten und ſehen herab. Sie ſehen 
aus wie mit Bleiſtift auf einer großen weißen 
Wand gezeichnete Schattenbilder. Die Ränder 
der Fußpfade verſchwimmen zu einem durch⸗ 
ſichtigen Ganzen, und die Menſchen machen den 
Eindruck von Inſekten, die auf einem großen 
Hermelinmantel herumkriechen. Die Sonne 
ſank bereits, als wir in den Unterſtänden des 
Kozliakſattels eintrafen. Heulend bahnte ſich 
eine Granate über uns den Weg zum Gipfel. 
„Teufel, da iſt der Feind! ſchrie einer. „Wir 
batten ihn faſt vergeſſen!“ f 


x 


diten, gegen die die griechiſche ei m 

los iſt, weil die meiſten als . 1 
gomane oder Beamte der Entente⸗Geſandt 
ſchaften angemeldet find, Wahrſcheinlich it 
der Täter ein Serbe. Dank dem Takt und 
dem guten feſten Willen der griechiſchen und 
bulgariſchen Staatsmänner wird dieſer Vorfall 
die Beziehungen Bulgariens und Griechen⸗ 
lands nicht berühren. Die Entente irrte, als 
ſie glaubte, durch das Attentat die öffentliche 
Meinung Bulgariens gegen Griechenland 
aufzureizen. In Bulgarien ruft der Anſchlag 
allerdings Entrüſtung und Abſcheu hervor, 
aber nicht gegen Griechenland, ſondern gegen 


die Entente, die fo naiv iſt, die Bulgaren für 


Kinder zu halten. Die Staatsmänner der 
Entente wiſſen nicht mehr, was ſte tun; fie er⸗ 
regen mit ihren neueſten Handlungen nur 
mehr Mitleid. — Dem Pariſer „Journal“ 
zufolge iſt im Hofe der bulgariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Athen eine weitere nicht explo⸗ 
dierte Bombe gefunden worden. Meh⸗ 
rere Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


Verzweifelte Gegenwehr Griechenlands gegen 
ſeine Vergewaltigung. 

Der Sonderberichterſtatter des „Secolo“ 
drahtet aus Athen, die Frage des Transpor⸗ 
tes der ſerbiſchen Truppen durch griechiſches 
Gebiet ſcheine zu einer überſtürzten Löſung zu 
kommen. Um die Empfindlichkeit der Griechen 
nicht zu verletzen, ſollen die Alliierten beim 
letzten Vorſchlag erklärt haben, daß die Trup⸗ 
pen Piräus und Athen nicht berüh⸗ 
ren, dagegen in einem Ort des Nordrandes 
des Golfes von Korinth landen, wo ſte von Li⸗ 
vadia mit der Bahn nach Saloniki gelangen 
ſollen. In der Hoffnung, daß der ſerbiſche 
Geſandte als Vertreter einer mit Griechenland 
verbündeten Macht leichter eine Perſtändigung 
erziele, wurde dieſer beauftragt, unmittelbar 
mit Skuludis zu verhandeln. Der Miniſter 
wiederholte jedoch ſeine Weige⸗ 
rung und ſetzte hinzu, fie et un wider ruf⸗ 
lich Trotzdem ſcheine Frankreich ent⸗ 
ſchloßſen zu ſein, die Truppentransporte 
durch griechiſches Gebiet auszuführen, 
boſte es was es wolle. Dieſer unerſchüt⸗ 
terliche Beſchluß wurde von dem franzöſtſchen 
Geſandten indirekt König Konſtantin mitge⸗ 
teilt. — Ferner wird aus Athen vom Sonn⸗ 
‘abend gemeldet: General Mahon, Befehls⸗ 
haber der engliſchen Truppen in Saloniki, 
hatte durch den engliſchen Geſandten Elliot um 
eine Audienz beim König Konſtantin 
nachgeſucht, um mit dieſem über die ſchweben⸗ 
den Streitfragen zu beraten. Die Regierung 


teilte dem Gefandten mit, daß der König 


nicht in der Lage ſei, mit Mahon Über 
die militäriſchen, noch weniger über die di⸗ 
plomatiſchen Fragen zu ſprechen. — Die 
Feſtlandausgabe der „Daily Mail“ meldet 
aufgrund eines Berichtes aus Athen vom 
22. April, daß Griechenland bis jetzt 
bei dem Verband 63 Proteſte wegen politi⸗ 
ſcher und militäriſcher Handlungen einlegte, 
darunter an einem Tage der letzten Woche 
allein ſechs. — Das Reuterſche Büro meldet 
aus Athen unter dem 29. April: Die Non 
Poſſumushaltung der griechtſchen Negterung in 
der Frage des Transports ſerbiſcher Truppen 
durch griechiſches Gebtet ſei darauf zurückzu⸗ 
führen, daß ſich die Mittelmächte nicht für Be⸗ 
ſchädigungen und Zerſtörungen verantwortlich 
halten würden, die an den griechiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und Gebieten, durch die die Serben 


transportiert würden, Flugzeugen und Zeppe⸗ 


linen verurſacht werden könnten. Demzufolge 
wilde die griechiſche Regierung einen Trans⸗ 
port und Durchmarſch der Serben niemals 
zulaſſen. 


Die griechiſche Verwaltung von Nordepirus. 


hen die Gnade hatten. Mit dem Gefühle der 

ende und des Stolzes und mit dem Wunſch 
auf weiteres Wohlergehen Eurer Majeftät 
nehmen wir Abſchied von Ihnen. Wir ſchätzen 
uns auch glücklich, daß unſer Beſuch die zwi⸗ 
ſchen beiden Völkern bereits beſtehenden 
Freundſchaftsbande feſter geknüpft hat. Der 
Sultan erwiderte mit einigen Worten. 

Die Abreiſe der deutſchen Par⸗ 
lamentarier mit dem Balkanzug vollzog 
ſich am Sonnabend unter denkwürdigen 
Kundgebungen. Freiherr von Gamp gab in 
einer Abſchiedsrede die eben eingetroffene 
Nachricht des Falles von Kut⸗el⸗Amara 
bekannt, die, obwohl lange erwartet, äußerſt 
freudige Überraſchung hervorrief wegen der 
Vollſtändigkeit des Sieges und der Zahl der 
Gefangenen. Der Zug fuhr unter ſtürmiſchen 
Zurufen einer bewegten Menge aus. unter de⸗ 
nen ſich ein Adjutant des Sultans, der Kam⸗ 
merpräſident, hervorragende Mitglieder des 
Komitees für Einheit und Fortſchritt, hohe 
Beamte von Ziwil und Militär, Vertreter der 
Botſchaft, Dragoman Weber, Generalkonſul 
Mertens und viele andere befanden. Das 
gleichzeitige Eintreffen der Nachricht von der 
Verſenkung des engliſchen Admi⸗ 
ralſchiffes im Mittelmeer ſteigerte 
die Begeiſtenung. Die Stadt iſt reich beflaggt, 
und die Bevölkerung veranſtaltet Freuden⸗ 
kundgebungen. 


Deutſchland und Amerika. 

Ein Rundſchreiben der nordamerikaniſchen 
Regierung, das ſich mt der Frage der Bewaff⸗ 
nung von Handelsſchiffen befaßt, iſt, wie der 
„Lokalanz.“ meldet, am Freitag Abend bei der 
amerikaniſchen Botſchaft in Berlin eingetrof⸗ 
fen und dem Botſchafter Gerard ins Große 
Hauptquartier zur Übermittlung an die deut⸗ 
ſche Regierung nachgeſandt worden. Ebenſo 
ſind zwei durch den deutſchen Botſchafter Gra⸗ 
fen Bernſtorff unter Vermittlung der Regie 
rung von Waſhington an das Große Haupt⸗ 
quartier gerichtete chiffrierte Depeſchen auf 
dem gleichen Wege an ihren Beſtimmungsor 
geleitet worden. a 


Der „tote“ Villa. 


„Newyork Sun“ erklärt, wie das Gerücht. 
Villa ſei gefallen, entſtanden ſei. Am 2. April 
wurde Villa bei einem Straßenkampf in 
Guerrero vom Pferde geſtoßen, wobei er das 
rechte Bein brach. Er war ſo lange Zeit be⸗ 
wußtlos, daß man an ſeinen Tod glaubte. 


das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 

für Biologie. 

In Dahlem wurde Sonnabend Vormittag in 
dem neuen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Biologie 
die Hauptverſammlung der Kaiſſr⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften abgehalten. 
Im Bibliotheksſaal des Inſtituts verſammelten 
ſich die Mitglieder der Geſellſchaft und die Ehren⸗ 
gäſte, darunter die Rektoren der Berliner Hochs 
ſchule, Kultusminiſter von Trott zu Solz, Miniſter 
Dr. Sydow, Dr. Lentze, der frühere Miniſter 
Möller und Leibarzt Dr. Niedner. Der Präſident 
Profeſſor Harnack eröffnete den geſchäftlichen Teil 
der Hauptverſammkung durch eine Ansprache. Er 
gedachte des Kaiſers, der im Geiſte mit der Ver⸗ 
sammlung jet und an den er ein Huldigungs⸗ 
telegramm abzuſenden vorſchlug. Der Redner be 
grüßte dann die Gäfte und gab bekannt, daß der 
Kalſer vier neue Senatoren ernannte: Geheimen 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Planck, Berlin, Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Krehl⸗ Heidelberg, Geheimen 
Kommerzienrat Franz Hantel⸗Düſfeldorf und Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rat von Waldthauſen⸗Eſſen 
(Ruhr). Von der Mitgliederverſammlung ſeien zu 
Senatoren gewählt: Das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes von Gwinner, der Geheime Bergrat Remy, 


Offiziös verlautet aus Athen, Nordepirus Kommerzienrat von Schnitzler⸗Köln und Geheimer 
tft jetzt in den griechiſchen Zivilverwaltungs⸗ Kommerzienrat Zuchſchwert⸗ Magdeburg. Schatz⸗ 


bezirk einbezogen worden. 


beiden Negierungsbezirke Koritza und Argyro⸗ bericht. 


kaſtro errichtet. 
Empfang der deutſchen Reichstagsabgeordneten 
durch den Sultan. 
Die deutſchen Reichstagsabgeordneten, die 
am Freitag in Konſtantinopel im alten 


Es wurden die meiſter Franz von Mendelsſohn gab den Kaſſen⸗ 


Anſchließend ſprach der Direktor des 
Ratjer » Wilhelm» Initttuts für Arbeitsphiſiologie 
Profeſſor Rubner über Deutſchlands Volksernäh⸗ 
rung in der Kriegszeit, wobei der Redner an Hand 
graphischer Tabellen Überſichten über die vorhande⸗ 
nen Nährmittel gab und ernährungsphyſtologiſche 
Betrachtungen anknüpfte. Ein Rundgang durch das 


Palaſt Topkapu gefrühſtückt hatten, wohnten nene Inſtitut ſchloß die Verſammlufg. 


am Sonnabend dem Selamlik bei und wurden 


ſodann vom Sultan empfangen. Der Präſi⸗ fur 


Das feierlich eröffnete Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 1 
Biologie ift das vierte Forſchungsinſtitut, das 1 2 


dent der Kammer ſtellte ſie dem Sultan vor. infolge der Anregung, die Seine Majeſtät im 


Der Sultan verlieh den 


Abgeordneten Jahre 1910 bei der hundertjährigen Jubelfeler der 


Spahn und Ballermann den Großkordon des Berliner Milhel ä 

Medſchidi⸗Ordens, den übrigen Abgeordneten rät leer energie 0 
den Osmaniorden zweiter Klaſſe. — Beim der Wiſſenſchaften auf dem Gebiet der ehemaligen 
Empfange der Abgeordneten hielt der Sul⸗ Domäne Dahlem errichtet wurde. Im Süden der 
tan die folgende Anſprache: Ich weiß den beiden 1912 eröffneten Kaiſer⸗Wilhelm⸗FInſtitute 


wahren Wert des durch Ihre Reiſe verfolgten (für Chemie und für phiſtkaliſche Chemie und | mach] 
5 Sympathtekundge⸗ Elektrochemie) gelegen und von dieſen nur durch 
ungen werden nicht nur die ausgezeichneten eine Straße getrennt, im Oſten unmittelbar an das 


Zieles zu ſchätzen. Dieſe 


e die bereits zwiſchen unſeren 1919 in Benutzung genommene Kalſer⸗Withelm⸗ 
9 beſtehen, ſtärken und ſeſtigen, ſondern Inſtitut für experimentale Therapie angrenzend, 
ſie ſind von überaus großem Nutzen für unſere bildet es mit dieſen zuſammen eine einheitliche 


gemeinſamen Zukunftsintereſſen. 
Spahn erwiderte: Eure Majeftät! 
bitten Sie, unſere ehrerbietigen 


Abgeordneter Gruppe. Das ganze, vom preußischen Staate über⸗ 
Wir wieſene Gelände umfaßt 8 Hektar, wovon der hier 
Dankgefühte größte Teil mit 8,7 Hektar auf das blologlſche Ins 


entgegennehmen zu wollen für die Audienz, die ſtitut entfällt, deſſen ausgedehnte Freilandkulturen 


Sie uns 


zu gewähren geruhten, ſowie für die umfangreiche Geländeflächen erfordern. Zum erſten 


hohen Auszeichnungen, die Sie uns zu verlei⸗ (Leiter des Kaiſer⸗Wilbelm⸗Anſtituts für Biologie 


* 


wurde Profeſſor Dr. Carl Correns, der Direktor 
des Botaniſchen Gartens der Univerfität Münſter 
i. W., gewonnen. Als zweiter Direktor wurde Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Hans Spemann von der Noſtocker Uni⸗ 
verſttät berufen. Herr Correns übernahm die Ab⸗ 
teilung für Vererbungslehre und Biologie der 
Tiere, Profeſſor Dr. Maß Hartmann von dem In⸗ 
ſtitut für Infektionskrantheiten, „Robert Koch“ als 
Leiter der Abteilung für Protiſtenkunde und Dr. 
Otto Warburg als Leiter der Abteilung für 
Phyſtologie. In Verbindung mit dem Inſtitut 
ſteht als Mitarbeiter der genannten Gelehrten 
Profeſſor Dr. Kurt Herbst, der in Heidelberg 
zoologiſche Unterfuchungen auf dem Gebiet der 
Entwickelungsmechanik durchführt. Als die Forſcher 
für das neue Inſtitut ſämtlich gewonnen waren, 
auch die Auswahl des Grundstücks für den Bau 
ſtattgefunden hatte, begann im Benehmen mit den 
ſpäteren Nutznießern di“ Aufſtellung der endgiltt⸗ 
gen Entwürfe in der zweiten Hälfte des Jahres 
1918 mit der Maßgabe, daß im Herbst 1914 Grund⸗ 
ſtück und Gebäude in Benutzung genommen werden 
ſollten. Nachdem dann der Entwurf und der Koſten⸗ 
anſchlag im Rahmen der für den Bau ausgeſetzten 
Mittel von 1 Million Mark fertiggeſtellt waren, 
auch das Grundſtück endgiltig hat überwieſen wer⸗ 
den können, wurde Anfang Mat 1914 die Erlaub⸗ 
nis zum Baubeginn erteilt. Ein Vierteljahr ſpäter 
brach der Weltkrieg aus. Trotz ſeiner lähmenden 
Folgen auf allen Gebieten des Wirtſchaftslebens 
gelang es doch noch, das Wohnhaus für den erſten 
Direktor ſo rechtzeitig fertigzuſtellen, daß er es im 
Herbſt 1914 beziehen konnte. Die völlige Fertig⸗ 
ſtellung aller Anlagen verzögerte ſich aber natur⸗ 
gemäß. Erſt im Anfang des Jahres 1915 konnten 
die beiden Direktoren Correns und Spemann ſowie 
Profeſſor Hartmann den Betrieb ihrer Abteilungen 
aufnehmen. Die endgiltige Fertigſtellung der bei⸗ 
den anderen Abteilungen mußte aus anderen 
Gründen auch dann noch zurückbleiben. Profeſſor 
Goldschmidt hatte im Sommer 1918 eine Weltretſe 
unternommen, war in an von dem Ausbruch 
des Krieges Überraſcht worden, und konnte ſchließ⸗ 
lich von Amerika aus die Heimat nicht mehr er⸗ 
reichen. Er arbeitet augenblicklich jenseits des 
Ozeans wiſſenſchaftlich. Dr. Warburg folgte dem 
Ruf zur Fahne, und ſteht im Feld als Leutnant. 
An die Fertigſtellung dieſer Abteilungen kann das 
her erſt nach Rückkehr der beiden Leiter die letzt: 
Hand angelegt werden. Entwurf und Ausfüthrun⸗ 
gen lagen, wie bei den erſten Kaiſer⸗Wilhelm⸗In⸗ 
ſtituten in den Händen des Hofarchitekten Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberhofbaurat Exzellenz von Ihne 
und des Baurats Guth. Herr von Ihne hatte bei 
der Bauausführung die künſtleriſche Leitung, Herr 
Guth techniſche und finanzielle. 


provinzialnachrichten. 


Göttkendor 


in dieſer Eigenſchaft insgeſamt 78 100 Mark unter⸗ 
too Das Urteil lautete auf ein Ge⸗ 
ängnis. - j 


ngerburg, 28. April. (Von Drillingen ent⸗ 
bunden) wurde am am Oſterfeiertage die Frau des 


Ne e Reinbacher von hier. Die 
5 5 i Mädchen und ein Knabe, ſind geſund 
un 


Liebſtadt, 29. April. (Als Blirgermeifter bes 
1 5 ) Stadtſekretär Kreuzer in Pr. Holland hat 
ie Beſtätigung zum Bürgermeiſter von Liebſtadt 
von der Regierung erhalten. Er wird un neues 
Amt bald antreten. Als Nachfolger iſt Stadt⸗ 
ekretär Streit aus Reinsberg in der Mark in 
r. Holland angeſtellt. 


e a, 29. April. (Bei einer Neviſton der 
55 üdereien) vor den Oſterfeiertagen wurden 
von der Polizei 21 . beſchlagnahmt, 
die von Hausfrauen den Bäckern zum Backen über⸗ 


en wären. Die Kuchen wurden den Verwun⸗ 

en in den Lazaretten Üüberwieſen und den unvor⸗ 
ſichtigen Hausfrauen wegen Übertretung des Back⸗ 
verbots ein Strafman ae 

d Strelno, 30. April. ? nen Wagen ber fee» 
baren Kriegsbücherei) haben die Kreiſe Strelno 
und Mogilno zuſammen geſtiftet. . 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Mat, 1915 Beginn der 
ſiegteichen 5 l. pine Dunajec. 1914 Einnahme 
von Rolonta in 1919 


Thorn, 1. Mai 1910. 


— (Frauen als Vormünder.) In einer 
allgemeinen Verfügung vom 28, April 1916 kommt 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler noch einmal auf die 
Aufgaben, die den Vormundſchaftsrichtern aus der 

Fürſorge für die ee e er⸗ 
en, zurück und führt bei dieſer Gelegenheit 
olgendes aus: „Auf die Heranziehung von 
rauen zum Amte eines Bormundes 
habe ich die Aufmerkſamkeit der Gerichte wieder⸗ 
holt gelenkt. Nach dem letzten, aufgrund der Ver⸗ 


fügung vom 9. Dezember 1909 erſtatteten Bericht | d 


über die Aus i 
| geſtaltung der Waiſenpflege war eine 
unahme der Beſtellung von Vormünderinnen 
aft nur en e i Städten, und auch 
feder s in nicht ſehr erheblichem Maße, 
eſtzuſtellen. Das Urteil über die as dich 5 
ni 
andelte, die mit einer größe⸗ 
nsverwaltung oder mit der Führung 
verbunden waren, — 


Vormünderinnen aber lautete — ſoweit es 
um Vormünderinnen 
ren Ver 


von Prozellen 


dieſem 


wiegend gänkte Aus einer Reife von Be 
zirken wurde berichtet, daß die Vormünderinnen 
ihr Amt mit Biber und Fe in ührten, aus eins 
zelnen 1 5 10 15 5 fie in der Sorge für das 
e ohl im Kindesalter ſtehenden 

ndel den männlichen Vormund oft 
überträfen. In einigen Bezirken findet ſich 
eine Teilung der Vormun Ex (namentlich über 
uneheliche Kinder) in der iſe, daß dem ſtädti⸗ 
[Sen Berufs⸗ (Sammel) Vormund die Sorge für 
as Vermögen, einer Einzelvormünderin die 
Sorge für die Perſon des Mündels über 
tragen wird. Ferner wird in einigen Städten den 
2 Frauen mit der Führung von Beogeflen ver⸗ 

ndenen Schwierigkeiten dadurch begegnet, daß 
der ſtädtiſche d nn von den Vor⸗ 
münderinnen un 0 


durch Frauen gemachten a e und ins⸗ 
beſondere darüber zu äußern, in we 


heißt e iſt vielfach die Beobachtung gemacht 


Bam gelangenden Beträgen, die 
ya 


wei 
öher a 
annes fru auf Frau und Kinder entfallende 
Betrag, ſodaß es, beſonders wenn die Witwen noch 
über andere Einnahmen verfügen können, bei einer 
ſparſamen und Shälteriſchen Wirtſchaftsführung 
wohl möglich ſein müßte, auch von den ee 
Staatsbezügen einen je nach den Verhältniſſen 
mehr oder minder erheblichen Teil bei der Spar⸗ 
kafſe zurückzulaſſen. Kan würde eine, went 
nur kurzfriſtige, Feſtlegung eines Teils ber 
Verſor ngage rniſſe geeignet ſein, dem raſchen, 
Anmel ichen Verbrauch des Geldes und den 
fi) hieraus ergebenden ſchlimmen Folgeerſcheinun⸗ 
gen in gewiſſem Grade zu ſteuern, auen gleich⸗ 
zeitig die Maſſe der angelegten Gelder den Geld ⸗ 
markt in 5 Mir tärten würde. Es 
erſcheint daher zweckmäßig, die Bevölkerung darauf 
hinzuweiſen, die erwähnten Bezüge ganz oder zum⸗ 
teil bei öffentlichen S den ländlichen 


Eingeſandt. 
(Für diefen Tell Übernimmt die Schriftleltung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

holde Leng hält ſeinen Einzug, — in 
Jahr der Knappheit aller Lebens⸗ um 
Futtermittel doppelt freudig begrüßt von der ge⸗ 
ſamten . eit — und alles regt ſich und 
ſchafft, um die Frühfahrsbeſtellung zu fördern. Wie 
lm öchten ie unglücklichen Bewohner von 
au act 1005 105 ges d 5 
emalig wo enden Beſitzer, denen der 
90 eraubt, 


Kri aus und 9 deren 
und Dit ärten der Erde gleich 


emacht ſind, ihren 

Wi Abetrieb wieder aufneinnen! Seit Augufl 
1914, durch Niederlegung von Abbau Thorniſch 
Papau, innerhalb weniger Tage obdachlos 800 
worden, mit der geſamten Habe vertrieben, Heu 
und Stroh, ſowie der größte Teil der Ernte ein 
Raub der Flammen, das Vieh 1 weil man 
nicht wußte wohin damit, verſchleudert. Der Krieg 
iſt hart N dort, wo der Feind das Land ver⸗ 
ſchont „ aber aus A a KRidfichten 1 
erne Faust hat walten müſſen. Wo mit einem 
lage es, aber auch Alles vernichtet iſt, da 
kann der Staat allein auch nicht Alles erſetzen, 05 
mal er jetzt in jeder Weiſe und von allen Seiten 
in Anspruch genommen wird und jed: B örde 
überlaſtet iſt. Es iſt in dieſem Falle, wie bei der 
Notlage in Oſtpre : da mußte 0 
an einfegen und tat es — willig und gern — in 


gro em Makitabe, 5 die Krieg en hier 
15 aus privaten Mitteln in den 1 ven ihres 

nglücks auch allerlei geſchehen, aber — es ft 
eben ganz unzulänglich, weil es ſich um ein eß 


bracht hat, iſt es doppelt wichtig, jedw 
nutzen. Hat der Landmann nichts, jo fehlt 
es duch dem Städter Darum gebt, gebt mi 
Herzen, Stadt und Land und gebt fort! Doppelt 


helfen, aufzurichten und Neues 8 


. So 
die Männer und Söhne, die da en kämpfen 
ber l heimkehren und Pe finden? 3 


ohnſtätten 


— ed I e e 


d 
5455 mittefeuropdifger 


er 7 Uhr⸗Anfang der Volksſchulen veritö 
ar f Be lien Gründe 


a. d 


und Güter des Landkre 
; es Morn haben noch nichts 
205 9 geſpürt — ſie een | 1 en EL 
ein: 9 Herren Geiſtlichen und Lehrer, die Ver⸗ 
beten ie Behörden, jeder einzelne ih herzlich ge 
fen jein Scherfleln, und jet es noch ſo klein, bei⸗ 
ah und zu ſammeln! Herr Pfarrer Haſſe⸗ 
N niſch Papau nimmt Gaben jederzeit gern ent⸗ 
an, Außerdem liegen im 
. 58 in bie Nord 81 en 
ö on Zeichnu en aus, die der 
freundlichen Geber earn l harren. 


. 


* 
Die beutſche Sommerzeit 
10 der 7 Uhr⸗Anſang der Vollsſchulen. 
line 555 Einführung der d Sommerzeit iſt 
Mi e ten Einrichtungen, die die 
f e Zeit hervorge f Einfluß wird 
ſonders auf zwei Gebiete erſtrecken: Volks⸗ 


f Birſchaft, Volksgeſundheit. Sie wird alſo das 


a zur Sparſamkeit zwingen, durch Verlegung 


der Hau i ; g 
ptarbeitszeit in die Mor enitunden, die 
gebe bil it fördern und die hola t und die 
ne ie der Vater der Familie widmen kann, vers 
A Eins wird das andere beeinfluſſen und 
ea etwas Großes erreicht werden. Arbeiter, 
ihr 1 900 Geſchäftsleute und Beamte werden 
557 ente gegenüber der im Winter geltenden 
0 ö Zeit eine Stunde 1 5 be⸗ 
Weit und beenden. Wer alſo im Winter ſeine 
na 0 um 8 Uhr morgens begann, wird ſie I t 
80 e Zeit um 7 Uhr — 8 Uhr 
Volteſerbelt — an 1 Nun haben aber einige 
920 ltöufen unſerer Stadt e den Unterri 
eits um 7 r Sommerzeit, alſo um 
eit, begonnen und damit 
19 5 den Willen der Einführer der deutſchen Som⸗ 
Studt hinaus die Arbeit nicht eine, ſondern zwei 
Nden gegenüber der mitteleuropliſchen Zeit 
ub ber angefangen, 


Da entſteht doch die Frage 
bees berechtigt iſt, 5 die Volks 4 
Über den Sinn des u Gefetzes . 
n a 
offer Weiſe 
85 fe gegen 


die 
e Fe e e 
und der ltsgeſund it ne 15 0 1 
gewieſen werden PA Die ae sine ge⸗ 


zechtzeitig in der She erſcheinen und frühſtücken 
Ken 1 1% Stunden vor Schulanfang auf⸗ 
mi eleuzopäticer 
Dade te 6 
otwendige 


5 igen, wi 
5 Brotes und beſonders Dei i 


d 
man fan erſcheinen. Bei dieſer Sachlage muß 


fi A oe Teoaen, ob die betreffenden Schulen 
[ 

a de Ne enden e g be 

Pitteleutopäiſcher f 

ilien mit 

großer Kinderzahl alle in dl 5 i 
zer Zeit ſchulfert 

„macht werden müſſen und einzelne mitten 

Han deren rbeitsſtelle erhalb des 

zuſes liegt, m er der frau die 

bie Arbeit verurſachen; erſeits daran, daß 

90 0 i Ren N 

noch nicht eſſen können. e Fol d 

N Albr-Unfanges der Volksschulen n ie Lune 

Bert werden u alſo darin beſtehen, daß die 


8 I isher ohne etwas gegellen Zum en zur Schule 


des in und die 815 05 2 
h orgens noch m ängen wird. 
der S gaben die Kinder die 


chulzeit 
häusli Arbeit gerade in der größten 
Hitze. Wenn die 10 5 des Abends ihre Fre zeit 
rholungszeit machen könnte, 
en ſie in den dur 5 und noch von dem 


dabeslich voll exhellten Zimmern ſchlafen eic 


nder in die Volksſchule ſchicken, verfügen meiſt 


eine bei 2 227 
d ondere Schlafſtube zuweiſen könnten. Für 
jezt Eltern Geſchwiſter beginnt aber 
0 die Zeit der Erholung und des Lebens in der 
1 da um 1 derſelben 
wenn alle anderen wach ſind? 

net 7 115 nfang der Volksſchulen wirkt al „ nch 
h ernd, ſondern nachteilig gerade dort, wo der 
Rien der . gen ſoll. Wenn der 
dan richt in den Volksſchulen um 8 Uhr beginnt, 
Schul wird die deutſche Sommerzeit auch für die 
N te von Segen ſein. Alle vorhin geſchilderten 


unichtetle fallen fort und kehren ſich ins Gegenteil 
= die Kluder kommen am Abend unter die Augen 
Vaters. Auch die Schule 


löſt leidet bei zu 
fügen Ante rich penn i Nindern bie ann 
hr m 


itteleuropätſcher Zeit zur Arbeit in d 
Hufe erſchei f i er 
Sele baden nicht genen auffangen fein, Die 


5 genügend lafen, der Lehrer 
u Ihlieptic, da er den hrpfan erfol ich 
und arbeiten muß, zu Strafen Zuflucht nehmen, 
Ihnen x das alles iſt Mia nötig, denn die Volks⸗ 
der 1 U tliches Licht zu ſparen, da 
fällt unterricht ſowieſo nicht in die Ahendſtunden 


® DR, Pe 
Kriegs: Allerlei. 
Ein dritter Winterfeldzug? 


eg einer Orahtmeldung der Wiener „Zeit“ 
Rotterdam, will die „Daily Mail“ aus maß⸗ 


gebender Quelle erfahren haben, daß Deutſchland 


e Vorbereitungen für einen dritten Winterfeld⸗ 
dug getroffen habe. f a 


Erholungsheim für kelegsbeſchüdigte Turner, 


„Unstrut, der Stadt der Erinnerungſtätten ein 
richten. 


Boelke im Frankfurter Opernhaus. 
Forte Kundgebung gab es Dienstag Abend in 
At a. M. während der Aufführung von 
ne“ im Opernhaus. Andüchtig hatten die 


ſandwirtſ 1 5 | 


ſo früh am 


in Geſtalt einer freudigen AUberraſchung, denn der 
Sänger tat in wohlgerundeten Verſen den Hörern 
kund und zu wiſſen, daß Fliegerleutnant Boelke im 
Hauſe ſei. Noch lauter und ſtllnmiſcher als zuvor 
wiederholte ſich der Beifall, der auch diesmal dem 
Sänger galt, aber vor allem doch dem erfolgreichen 
Streiter der Lüfte. Immer wieder mußte Herr 
Schramm auf offener Bühne erſcheinen, und immer 
deutlicher wies ſeine Hand die Richtung, in der der 
Gefeterte zu ſuchen ſei. Da ſaß der jugendliche 
Held, Haft ſchüchtern und beſcheiden zurückgelehnt in 
der Loge. Diskret richteten ſich die Gläſer dahin 
und tauſend gute Wünſche kamen aus dankbaren 
Herzen. 


Aus dem Kriegsgefangenenlager bei Wittenberg. 


Engliſchen Blättern war es vorbehalten, Über 
die Lage der Kriegsgefangenen bei Wittenberg 
allerhand Schauergeſchichten, namentlich über das 
ſchlechte und unzureichende Eſſen während der 
erſten Kriegsmonate, zu verbreiten. 

Demgegenüber mag darauf hingewieſen werden, 
daß jeder Mamn für den Tag erhielt: 

180 Gramm Fleiſch oder \ 

125 Gramm Speck, 

125 Gramm Hülfenfrüchte oder 

100 Gramm Reis, Gries, Graupen, Grütze oder 

180 Gramm friſches Gemlife oder 

1000 Gramm Kartoffeln. Daneben 

500 Gramm Brot, Kaffee uſw. 


Auch ein Gedenktag. 

In London wurde der Jahrestag gefeiert, an 
dem die Landung der Auſtralier und Neuſeeländer 
auf Gallipoli vorgenommen wurde. 2000 Soldaten, 
die faſt alle an dieſer Landung beteiligt waren, 
ſchritten im Zuge mit. Der Feier wohnten nicht 
nur alle Miniſter und der Lordmafor, ſondern ſo⸗ 
gar das Königspaar bei. Es folgte ein Feſtgottes⸗ 
dienſt und eine Theater⸗‚Feſtvorſtellung. Das Publi⸗ 
kum jubelte Dabei den Soldaten zu. 


Japaniſche Flotteninſtrukteure in Nußland. 
Die ruſſiſche Flotte wird mit Aufbietung aller 


5 Kräfte reorganiſtert. Nach Meldungen aus Peters⸗ 


burg find hier japaniſche und italieniſche Offiziere 
als Inſtrukteure tätig. Die zur Reichswehr über⸗ 
getretenen Mannſchaften der Flotte find einbe⸗ 
rufen. Auch auf den Werften ſoll fieberhafte 
Tätigkeit herrſchen. Für den 5. Mat iſt der Stapel⸗ 
lauf eines neuen Panzerkreuzers feſtgeſetzt. 


Der Orden Pour le mörite 


verliehen wurde dem Oberleutnant der Reſerve 
Buddecke, zurzeit in türkiſchen Dienſten. Buddeke 
hat ſich, wie aus den türkiſchen amtlichen Berichten 
hervorgeht, als Flieger hervorgtan. 


Sir Roger Caſement. 

Der bedannte Vorkämpfer der irländiſchen 
Sache iſt in den letzten Tagen bei dem Verſuch, 
an der Küſte feiner Hermat an Land zu gehen, 
von den engliſchen Behörden feſtgenommen 
worden. Er iſt nach London in den Tower ge⸗ 
bracht worden, wo er die Zelle innehat, in der 


Hans Lody vor ſeiner 
engliſche Regierung wi 
in London den Prozeß machen. Er iſt bekannt⸗ 
lich der Mann, gegen den der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Norwegen ſeinerzeit den Meuchel⸗ 
mord plante, dem Caſement nur durch ſeine 
Klugheit entging. Der engliſche Geſandte 
hatte ſich der Beſtechung, der Anſtiftung zum 
Menſchenraub und Meuchelmord ſchuldig ges 
macht. Hieraus geht ſchon hervor, welche Wich⸗ 
tigkeit die engliſche Regierung der Beſeitigung 
des iriſchen Führers beilegte, und wie ſkrupel⸗ 
los fte und ihre Helfershelfer in ihren Mitteln 
waren. Über das Schickſal des Herrn Caſement 
dürften deshalb kaum noch Zweifel beſtehen. 


Feitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Lucie Vierna. Gute und böſe Geiſter. Kleine 


rſchießung war. Die 


e deutſche Turnerſchafſt plant in Freyburg Erzählungen von Gaſtſpiele und Erholungsreiſen. Zürich. 


Schweizer Verlagshaus. 1915. Preis 1,25 Mk. — Unter 
dieſem Titel hat bekanntlich die in München lebende 


& 
olungspeim für krlegsbeſchädigte Turner einzu: illustre Berliner Künſtlerin ein flott geſchriebenes 
Werkchen herausgegeben und in ſelbſtloſeſter 
und hochherzigſter Weiſe den vollen Ertrag der 
erſten Auflage (ohne jeglichen Abzug!) augunften un⸗ 
| ſerer ta pf 


eren beutjhen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Helden beſtimmt. Lucie Vierna hat jederzeit 


durch die Vornehmheit ihrer Darbietung und das au und für 


ſich faſt beſtrickende Aeußere das Publikum zu begeiſtern ge⸗ 


0 
Mlucer der Arie des Veit im dritten Akt. „Vater, wußt. Es iſt hocherfreulich, daß die geſchätzte Künstlerin hr 


er, Brüder, Schweſtern ...“ gelauſcht und kleines, aber auziehendes und unterhaltendes Werkchen 

57 0 . dem Wohle unſerer tapferen Feldgrauen diesſeits und 
jenfeits der deutſchen Grenze gewidmet hat. Möge ihr 
ein voller Erfolg beſchieden fein. e 


deten Sänger, Herrn Schramm, mit lautem Beifall 
dägantt. Die erwartete Zugabe dam, diesmal 


Sir Roger Caſement 


u —, 
Wieder ein Flieger Nitter des Ordens 
Pour le mérite. 


und gad von der Verlobung öffentlich Kenntnis 
Die Eltern des jungen Leutnants, der damals noch 
nicht mojorenn war, ſtellten der Heirat indeſſen er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten entgegen und drohten den 
Sohn, falls er auf der Verbindung beſtände, unter 
Kuratel zu ſtellen. Dieſer ließ jedoch nicht von 
feiner Braut und richtete ihr im Hauſe Duisburger 
Straße 5 eine Wohnung ein. Als er Ende vorigen 
Jahres großjährig wurde, verlangte er nunmehr 
die Auszahlung des auf ihn entfallenden Ver⸗ 
mögmanteils, worauf er heiraten wollte. Die 
Angehörigen, ſehr wohlhabende Gutsbeſitzer in der 
Mark, verzögerten indeſſen die Auszahlung, indem 
fie den Einwand machten, der junge Mann fei 
geiſtig nicht ganz zurechnungsfähig. Nun verſuchte 
w. S. auf andere Weiſe ſich Geld zu verſchaffen; er 
ſtellte mehrere Wechſel in Höhe von etwa 100 000 
Mark aus und übergab fie ſeiner Braut zum Ein⸗ 
klagen gegen ſich ſelbſt. Er dachte, auf dieſe Weiſe 
würden wohl feine Eltern ſich veranlaßt ſehen, 
wenigstens einen Teil der Wechſelſumme zu hono⸗ 
rieren. Aber auch darin täuſchte er ſich. Während 
der Zwiſchenzeit hatte ſich Leutnant von S. von 
ſeiner Braut trennen müſſen; er war in den Krieg 
gezogen, hatte an dem Feldzug im Oſten tellge⸗ 
nommen und war, ſchwer verwundet, in ein 
Poſener Lazarett gebracht worden. Hier genas er 


Der Kaiſer hat dem Oberleutnant der Re⸗ 2 
ferne Buddecke, der zurzeit in türkiſchen Dien⸗ V ee e 
ſten ſteht, den Orden Pour le mérite verliehen. gunften des jungen Mädchens umzuſtknumen, ſchlug 
Oberleutnant Buddecke iſt im Bericht des tür⸗ abermals fehl, und nun beſchloß der junge Herr, 


kiſchen Hauptquartiers wiederholt genannt freiwillig aus dem Leben zu scheiden. 


Dienstag 


worden, ſeine kühnen Flüge haben dem Feind Nacht wurden die Bewohner des Hauſes in der 


beträchtlichen Schaden zugefügt. 


Wir haben Duisburger Straße durch zwei raſch aufeinander 


jetzt drei mit dem höchſten preußiſchen Kriegs- folgende Schüſſe aus dem Schlaf geſchrꝛckt. Die Er 


orden ausgezeichnete Flieger: 
Bölcke und jetzt Buddecke. Die 
„Dreibundes“ werden gewiß 


Immelmann mittlung ergab, daß die H. ſche Wohnung der 
Tan dieſes Schauplatz war. Man öffnete die Tür gewaltſam 
lo anſpornend und fand die jungen Leute in einer Blutlache auf 


wirken, daß noch viel mehr Flieger ſich dieſe dem Teppich des Wohnzimmers liegen. Samariter 


höchſte Auszeichnung verdienen werden. 


Manniafaltiges. 


der Feuerwehr leiſteten die erſte Hilfe. Fräulein 
H. hatte einen Streiſſchuß am Kopf, während der 
Offizier an der rechten Schlüfe ſchwer verwundet 
war. Beide wurden nach dam Schöneberger ſtädti⸗ 


(Ein Liebesdrama) hat ſich Mittwoch ſchen Krankenhaus gebracht. 
Nacht in Wilmersdorf bei Berlin abge⸗ 2 ..... 


ſpielt. Dort gab der Küraſſterleutnant v. S. auf 


Das Pädagogium Poſen, das bisher den Namen 


feine Braut, die Sängerin Klara H., einen Res | „Heimanns Vorbereitungs⸗ und Handelsinſtitut“ trug, 
volverſchuß ab, der das junge Mädchen nicht uner⸗ kann auf ſein 10 jähriges Beſtehen zurückblicken. Die An⸗ 


heblich verletzte; 


dann verſucht ſich der Offizier ſtalt iſt seinerzeit vom Direktor Heimann mit einem 


Schuler gegründet worden. Das Geſuch um Erteilung der 


ſelbſt mit der Schußwaffe das Leben zu nehmen. Erlaubnis als Sprachſchule ging am 1. April 1906 an 
Schwerverwundet wurde er in ein Krankenhaus die Behörden ab. Am 10. Dezember 1910 wurde die An⸗ 
gebracht. Schwierigkeiten, die der Eheſchließung in ſtalt als Vorbereitungsanſtalt für höhere Schul⸗ und 


Bis dahin hatten 


Militärprülfungen ſtaatlich genehmigt. 
den Weg gelegt wurden, waren das Moti d der ſchon 550 Schüler sr Anſtalt beſucht. Neuerdings hat 
Tat, über die dem „Berliner Lokalanzeiger“ fol⸗ die Anſtalt die Genehmigung erhalten, den Namen „Pä⸗ 


gende Einzelheiten gemeldet werden: 


Vor etwa dagogium Poſen“ zu führen, und es wurden bisher 


zwei Jahren, kurz vor Beginn des Krieges, hatte 1600 Schiller auf der Anſtalt ausgebildet. Die Erfolge 


der in einem Küraffierregiment dienende Leutnant meldeten ſich diele Schüler der 
v. S. die ſehr ſchöne Sängerin Klara H. kennen willige, Ar, denen bereits ſehr viele mit dem 


waren durchweg meiſteus einig, eg ae 
uſtalt a riegsfrei⸗ 
Eiſernen 


gelernt. Der erſt 20 Jahre alte Offizier ſaßte eine Kreuz ausgezeichnet find und als Leutnants im Felde 


ſehr tiefgehende Neigung für die junge Dame, die ſtehen. 


Die Anſtalt wurde faſt von Jahr zu Jahr ver⸗ 
größert. Das der Anſtalt angegliederte Juternat hat ein 


zwet Jahre älter war als er, und beſchloß, Me zu der Neuzeit entſprechendes Heim in der Wittelsbacher⸗ 
Heiraten. Der junge Herr verlobte ſich denn auch trage en 5. 8 


Fine Exiſten 


ſchaffen ſich Herren, welche 
Wirte heſuchen, durch dle 
Uebernahme der Vertretung 
unſeres feit nahezu zwanzig 
Jahren bewährten Mittels 
zum Reinigen der Blerleltun⸗ 
gen auf kaltem Wege. Ot. 
Qutachten des Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes des beutſchen Gaſt⸗ 
wirteverbandes das belle, 
billigſte und bequemite Mei» 
nigungsiitiel, Sum Vertrieb 
auch für Damen ſehr geeignet, fabrizieren 
wir als Neuheit 


JFenſterblitz Eng 


zum raſchen und gründlichen Reinigen 
jeglicher Art Fenſter und Spiegel. 


Fremefarbe⸗Tabletten 


zum Färben von Vorhängen, Gardinen, 
uſw. 


pitzen 
Zwei Ehrenpreiſe, 5 goldene Medaillen, 
roßer Umſatz, hohe Proviſton. 


Wini b Haller, Aumaeinifahtik, 


Frankfurt a. 


Getragene Herren: U. damen: 
leider zu verlaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle ber 


e guterhaltene 5 
Ledergeſchirre, 
Arbeitswagen, 
Kutſcheranzüge, 
Pelz⸗ u. Pferdedecken, 
Windeheber, 
Flaſchenzug, 

eiſ. Rammbär, 
Drahtſeile und 

1 Fahrrad 


verkauft Baugeſchäft H. IIIgner, 
Thorn. Brombergerſtr. 38. 


Eine gebrauchte 


Balkonmarkife 


zu verkaufen. Zu erfragen bei i 
Frau Engel, Grabenſtraße 40, 3. 


öiveiftarfelrbeitspferde 


verkauft 


Baugeſchüf 


t 
ombergerſtr 


Garrett⸗Kaſten, 


lllgner, Seltagene äudpen werben genau. 


Ahle de en 


Beſitzerin Trojaner, Gurske, zu kaufen geſucht. 
Kr. Thorn, Poſt Roß garten. Angebote unter U. 845 an die Ge 


Sale Ale nn 


Guterhnltenes, gebr. fahrend 
verkauft Poſthalterei Thorn. f 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter II. 888 an die Be 
2 zweijährige und 1 einjähriges iepäftsftelle ber „'Breffe,__ 
ef Stuj-Fohlap Kontroll⸗Kaſſen 
Totaladdierer⸗National, jeder Art werden 
tehen zum Verkauf bei gekauft. Angebote m. Angabe der Kaſſen⸗ 
H. Schmidt, Ullermühl. nummern unter P. 844 an die Ge⸗ 


EPE —— — — ([eGälteſtelle der „PBrefie“ erbeten. 
Ein Zuchtbulle, Jigarrenſpitzen 


2 Jahre alt, ſchwarz weiß, ſteht zum] (Abſchniſte von Zigarren) kauft jedes 
Verkauf bei — Quantum 


Krüger, Nenbeel, Bot Zotere. Tl. Pokrant, Ziggttenhandlung, 


Wegen Ankauf eines größeren Dreſch⸗ Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


kaſtens fteht gut erhaltener n 
54 Soll breit, ran une 


0 Kalharinen⸗ 

m. 8 Leiſte ingſchmlerung, Nachſchütt⸗ im 3. Stock unſeres Hauſes 
„ ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
1 hi inleger L billigſt zum Ver Heitmann ne mie fi a 
h „ ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder au 
f ER Re Mk: ec Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
ud : große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
22 eee ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 gi 
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verfehen, 
Erſtere hat Balkon und Erker, letters it 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 

mit 6—8 facher 

Angebote unter W. 822 


u | asu handen. 
rismen-Fernrohr “e. Pondbrwvshiſge Budipeudere, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ergrößerung zu kauf. gef. Katharinenstr. 4. 
1 b 6 zu verm. Schillerſtr. 7, 1 Tr. 
gebr. Sattel I 
ose 


. — tube, Rüde, A. Eh manntlih, 
komplett, mit Zaumzeug kauft 


, Beidlotlerie zum Muäban Bee 
Antike achen, Feſte Coburg. Ziehung am 28, 24, 


5 25., 26. und 27. Mai 1916, 14 005 

e eh A Zinn, Stiche, Geldgewinne im Gefamtbetrage von 

Angebote unter R. 817 an die Ge⸗ Mark, in 3.0, 1 e 100008 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 N 


— 8 ur 26. Berliner Pferde Lotterie, 
Eine guterh. Nähmaschine . 


iehung am 7. ul 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 


000 Gewinne e an 
000 Mark, Hauptgewinn im tie 
angabe unter N. 838 an die Geſchäfts⸗ Sauptg 

ftelle der „Preſſe“ erbeten. 


von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
köntgl. Lotterie⸗Einzeh metz 
Thorn, Bretteßr. & 5 


Anmner- Clite- Bulle 
Auhier 


iſt hier ftationiert. Dedgeld 5 Mark. 


ehlauer, Gurke. | 


— ũ— nn — 


Zur zucht 


Eber⸗ und Sauſerkel, deutſches Edel- 
ſchwein, allerbeſte Abſtammung. 5 
40 Mark pro Monat. my ’ 


Fehlauer, Gurske. 


: SEHERRSCHT DIE WELT 
GLOBE-SEPARATOR-GESELLSCHAFT Aan 
3 BERLIN. B. 


Vertreter: 


8. Abraham, Thorn, 
8,1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 8 
Während des Krieges: 5 


Ausnahmebedingungen, = 
Zahlungs erleichterungen. 
Erſatzteile wie Reparaturen zum 
Selbſtkoſtenpreis. 5 


Nehme auch alte Maſchinen zu - 
hohen Preiſen an. U 


THE STIER II RBERER. 3 
Zöpfe 1. 1.0 MI. an, 
Unterlagen, 

Geile, 
Arbeiten anseinenent 


sun, 
I- 3⁰ © 50 Pfg. 
änubennehe hillef, 


alle Farben am Lager, 


Andelt, 
Augen, 
Kämme. 


E. Lannoch, 
Brückenſtraße 29. 


Wir ſind Käufer 


für alle Sorten 


Fat lartoffeiln 


und erbitten Angebote 


Mendershausen & Len, 
Culmſee, 


Telephon 5 und 61. 


In jedem Hause 


wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch 
die Königin der Instrumente 
zu finden sein. 


H v. 46 bis 
Harmoniums zen 
Bes, auch von jedermann ohne Noten- 
kenntnis sof. 4 stimm. spielbare. Illustr. 
Katalog umsonst. 

Aloys Maier, Hofl., Fulda. 


Beſter Erfah für feines Salatöl: 3 


unübertroffen 11 . 5 
Mayonaiſen uſw. 


Egonin⸗ G 
Echmier⸗Geife! 


Erpröbt, vorzügliche Qualität. 
% Str. 30 Mk. 1 Str. 58 Mk. 
* In Fäſſern. 
Nur an Wiederverkäufer! 
Richard Eisner, 
Breslau D. EINE 
Tel.: 3037. Freiburgerſtr. 18. 


Häckſel, 
gut geſiebt, verkauft, die Käufer müſſen 
ſelbſt abholen, 


Beſitzer Josenhans, Lulkau. 


Was Interessiert 


jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe? 
Proſpekt gratis durch 
Muntwig » Verlag, Berlin⸗ 
Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17. 


Klavierunterricht, 


konſervat, gebildete Kraft, abends geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter S. E. 
8438 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. bei 


sol. Gewinn- und Verlust-Konto p. 31. Dezember 1915. 


dieses Hebus erhält von uns 9 1 
umsonst passende und packende Bidt. 6 (ĩéñÜʃ;ꝑ 
| „Des Kriegers Abschied“. 

Lehr als 9000 Ta Anerkennungsschreiben aber aieses Bild würden uns bisher eingesandt. 


Das Bild ist in Kupfertiefdruck ausgeführt, hat eine Blattgrösse von ca. 50x60 cm und stellt einen sehr schönen Wandschmuck für 
jedes Heim dar. Dieses Bild erhalten unter Ersatz der geringen Versandkosten nur die Löser des Rehus umsonst. 

Sie können ohne jede Verpflichtung Ihre Lösung an uns einschicken; dieselbe muss uns sofort in genügend frankiertem Kuvert 
unter Angabe Ihrer vollständigen Adresse zugesandt werden, Es wird Ihnen alsdann unter Drucksache im Briefumschlag mitgeteilt, ob Ihre 
Lösung richtig ist. Rückporto für diese Auskunft ist der Lösnny heiznfüyen. Schreiben Sie an den | 
Verlag für Wort und Bild, Dortmund Nr. 673, Industriehaus. 


Ostbank für Handel und Gewerbe. 


Haben. 
| ss |2 | „ 
An Bank- Unkosten 2314 40148 ro ee 181 378/85 
„ Sorten- und Devisen-Konto . 5 99 19172 „ Zinsen- Konto 2 870 072107 

„ Konsortial-Konto . . .. 5 8. 319/86 , en 826 85478 
„ Abschreibungen 174 241043 „ Effekten- Konto 612513042 
r 22. leere 11902 664/63 / 
SEE, 1 ö 3 1 40815]12 | #480 819112 
A| Aktiva. Netto-Bilanz p. 1. Januar 1916. . Passiva. 
8 4 „ EZ 
[An Kasse, Kupons und Sorten 5168 98722 Per Aktien-Kapital . 8 27 000 0000 — 
4| „ Guthaben bel Noten- und Abrechnungsbanken 1 875 311121 „ Reserye-Fonds ee 4 683 000 — 
15 Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen | 44 582 079009 „ Talon-Steuer-Reserre . .. . 189 000ı— 
„% Den 10 35615 „ Wehrsteuer-Res erde 25 800 — 
„ Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . 28 533 743/76 „ Kreditoren: ö 
7 * und Lombards gegen hörsengängige 945 505585 50 Seiter n knnen N 411 430/85 
ELTPABIOLON N re ee . Me dere x eitens der Kundschaft bei 
„ Vorsehüsse auf Waren und Warenverschiffungen | 1539 599151 Dritten benutzte Kredite . — — 
„ Eigene Wertpap lere 116 78071471 e) Guthaben deutscher Banken 2 177 01590 
davon Anleihen und verzinsliche Schatzan- d) Einlagen auf provisions- 
weisungen des Reichs und der Bundes- freier Rechnung x 69061 611144 
4 150 an 12 110 441,31 67792006 e) Sonstige Kreditoren 81 275 041087152 925 100/06 
ons Steingunge nm ee gr 
„ Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken 390 12219 0 . ben erpflich⸗ en 
” und Bankfiırm 50 000 ine eee 
und Ba 6f.... 8 = tungen M. 6 089 007,33 
„Debitoren in laufender Rechnung 74710 173004 Koi r nnen 5 
davon gedeckte. M. 45 443 458,18 e 244 352134 
„ Avale und Bürgschaftsdebitoren M. 6 089 007,33 Den ee = 
Hypotheken ET ee en 
55 u EN a TEE 60 „ Dividende 1915 . n 1350 000— 
” Sean ne i 50600 „ Vortrag auf neue Rechnung . 185 912129 
» Grundstücke 38857 601088 
davon Geschäftshäuser in Posen, Königs- 
berg i. Pr., Allenstein, Danzig, Graudenz, 
Landsberg a. W. und Memel abzüglich 
Hypotheken . M. 2 580 891,87 2 | 
9 7 3 1187071070|08 ; | 187 071 07008 


Die in der General-Versammlung vom 27. April 1916 für das Aktienkapital von M. 27 000 000,— auf 5 % festgesetzte 
Dividende gelangt vom 28. or. ab gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 18 für das Jahr 1915 
für die Aktien Nr. 1—2000 mit M. 75,.— 
; „5 „ 2001-26000 „ „ 50,.— 
zur Auszahlung in: Posen, Königsberg 1. Pr, Allenstein, Arnswalde N. M., Bartenstein, Braunsberg, 


Bromberg, Culm, Danzig, Elbing, Gnesen, Graudenz, Hohensalza, Insterburg, Köslin, Konitz Wpr., 


Kowno, Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa 1. P., Lodz, Lyck, Marienburg Wpr., Marienwerder, 
Memel, Osterode Opr., Ostrowo, Rastenburg, Rawitsch, Schneidemühl, Sosnowice, Stolp i, Pom., 
Thorn, Tilsit, Warschau, Wilna und Wlozlawek bei unseren Kassen. ; 
Ausserdem bis zum 30. Juni d. Js. Sr . 
in Berlin bei der Königlichen Seehandlungs-Haupt-Kasse, 
„ „ Bank für Handel und Industrie, 
„ Berliner Handels- Gesellschaft, 5 
„ Bank für Handel und Industrie Filiale Breslau, 
? vormals Breslauer Diskonto-Bank, ; 
„ Köln bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein, Aktien-Gesellschaft, 
5 „ Leipzig bei der Bank für Handel und Industrie, Filiale Leipzig. 
Gemäss $ 14 unserer alten bezw. $ 18 unserer neuen Satzungen geben wir hiermit bekannt, dass gegenwärtig 
n Herr Geh. Kömmerzienrat Herz, Posen, I. Vorsitzender, 2 
„ Geh. Oberfinanzrat M. von Klitzin g, Berlin, II. Vorsitzender 
„ Kommerzienrat Stadtrat a. D. Beer, Königsberg i. Pr., stellv. Vorsitzender 
des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft sind. 
Neu hinzugewählt wurde in den Aufsichtsrat anstelle des verstorbenen Landeshauptmann a. D. Wirkl. Geh. Ober- 
regierungsrat Herrn Dr. von Dziembowski, Herr Landeshauptmann von Heyking, Posen, und anstelle des aus dem Auf- 
sichtsrat ausgeschiedenen Herrn Geh. Kommerzienrat Aronsohn, Bromberg, Herr Generaldirektor Dr. Pietrkowski, Posen. 


Posen den 27. April 1916. g 
Ostbank für Handel und Gewerbe. 


Michalowsky. Hamburger, 2 Kauffmann. 


* ” 9 


97 * 
„ Breslau , 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 

= saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 

Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
uftkurort, Auch Winterbetrieb. 


loorbad 


2 Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johanniebad, Kalserbad, 
Kurbaus, Marlenbad, Lulsenbad, Viotorlabad, Hotel Fürst Bismarok. 


Pommersche Schwelzs 
Herrlichste Natur! 
Aussergsmöhnliche Hellertolge. 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft: Bade-Verwaltung 


auf Tage und Wochen. 


Hotel-Pensionat, 


Gerechteſtr. 8-10, 1 Tr. 
An Der Meter ob Sri .. Lungenleiden 


aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Asthma zc. erzielten, wie 
zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Upothelern und Leidenden e 


beweilen unſere Rotolin⸗Pillen 


8 is — dv va liche . 
0 Seine e 


Debet | Kredit 


Kafja-Konto X. . . » 9 
Ward end ie ee 
A And Gebdnde 
Atenftlien Fontd 
Forderungen⸗Kontaa s 
Unkoſten dont) 5 
Maihinen-Ronto. . » >» 
Mertpapier-Ronto 8 
Kaution⸗Kont o 
Milchlieferanten⸗Kʒo nt 
Kreisſparkaſſen⸗K ont 
re 5 9 Br: 
Geſchäftsanteil⸗ Konten 4 7601— 
Nachzahlungs⸗K ont 16 83166 


. 61 078163001 078/63 


Mitgliederbewegung Anfang 1915: „95 
aan ßgßgßgn 8 


in jahrelanger 
Huſten, Verſchleimung, Auswurf, Nachtſchweiß, Stiche im 
hörten auf; Appetit u. Körpergewicht hoben ſich tal; gen d a Ibefinden 
n allen Apo 


1 ſtellte ſich ein. — Erhältlich die Schachtel zu 2 M. 
# nicht vorrätig, auch direkt von uns dürch unſere Verſandapotheke. 


Ausführliche Broſchüre kostenfrei. gisch & Co., Berlin SW 68. 


= Etroh⸗Erſatz. =. 


Nachdem Stroh aller Sorten jetzt ziemlich knapp, teuer und auch faſt überall 
beſchlagnahmt iſt, haben wir als 


Erfatz ausländisches Heidekraut 


in Ballen gepreßt eingeführt. 
Heidekraut zu Futterzwecken, Streu⸗ und Packzwecken, auch für die Induſtrie 
verwendbar, in großen Poſten zu haben, 1 


eken; wenn 


5 200/30 
6 605135 
24 68132 


Ada) ee 2 ö 0 bis 70 Waggons 7 
5 5 a ca. 80/100 Ztr. — 120/180 Ztr. — 200/240 Hue, fir Jaber Preis Mark 
Ende 1915: . oo 3.40 per Zentner franko Thorn und franko jeder Bahnſtation der Umgegend. 
Groß Böſendorf den 1. Januar 1916. Verlangen Sie ſofort per Brief, Poſtkarte, Telegramm oder Telephon Spezial 
1 y offerte mit Verkaufskonditionen unter Angabe Ihres Kaufquantums. 
„„ C. A. Schmidt & Co., us, Schbeilfürt d. N., oz 
unsch: ritz. H. Fehlauer. Telegramm ⸗Adreſſe: Schmidt Compagnie Schweinfurt. 


Der Aufſichtsrat. a 


H. Pansegrau. Fr. Tapper. 


N. B. Der Artikel eignet ſich vorzüglich zu Export nach Ruſſiſch⸗Polen. 
a sur aan u Ener IN KT 


=. Chronische JCchlafitele "HH 13 pr. l 


Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahlreichen] Hauf- 1. Harnleiden werden leicht, be⸗ ohne Bürg. auf Hyp. 
Zucker- Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hunderte frei-] quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., Gelddarlehne Achsel Sault. 
willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Broschüren ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und | Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 


E. Duwe. 


ostenlos durch Apotheker Dr. A. Lecker. G. m. b. H. in Jessen 182 | Proſpekt koſtenlos. Inſtitut Harder; G. Lölhöffel, Berlin W. 57, Fro⸗ 
Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.) Berlin, Friedrichſtraße 112 B. benſtr. 18. Rückp. Hundert. ae 


\ 


Elend wäh net 


Grab dent male 


in Granit, Marmor u. Hunter 
zu den billigſten Preiſen und in res e 
Ausführung. 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Wut dan 


Grundſtück im Villenviertel THOM 
3 300 Quadr. Meter bebauter Fach Mi 
großem Hof und Dampfmaſchine, en. 
elektriſcher Anlage, iſt billigſt zu verſuuß, 

Angebote unter B. 827 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Huſigallen, 


31, Morgen groß. maſſive Gebäudt 
gutes Land, verkauft 


Richard Stahnke, 
Zielen, Kr. Brieſen.— 


Ein utgelegeneg Neftoncanl 


von ſofort billig zu verkaufen. 
Grund: Familienverhältniſſe. or 
Angebote unter M. 837 an bie 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rr 215  LERIREREREER 
Nußbaum - Büheriiranl,, 


kl. Nußbaum⸗Büfett, Plüſchgarnitur, iich 
phas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Wald 

mit Spiegel, Nachttiſche, Betlgeſtelle 11 
Matratzen, Paneelſopha, eichen. Um 995 
Kleiderſchränke, Salon⸗Vertikow, Be 
Krippe, Palm⸗Ständer, Fenſter⸗Portielt, 
Krankenſtuhl u. a. m. zu deen 46. 


Vacheſtraß 
Ein 


wenig gebraucht, verkauft für Mk. 450.00 
F. A. Goram. Culmetüt, I. 
Fe 


z. vert. Wilhelmſtr. 7, Portier erif, 
1 Selbſtfahrer, 
1 Budenwagen 
und 2 Rollwagen 


zu verkaufen. 5 ; 
Max Pünchera, Brüdenftr. 11, pk, 


2-3 Jall⸗Kaſtenwagel, 


gebraucht, zu verkaufen. 
Richard Redmann. Thor, 
Mellienſtraße 130. 


75 em. Mittel durchmeſſen, zu verkaufen 
E. Pansegrau, Gurske, Poſt Roß garten 


elo zu verkaufen. 


Schuhmacherſtraße 1 
er 8 g n 


EITI 
0 2Taammenrohr-Bessel, 


ca. 11 m lang, ca. 2 m Durchm. 
auch als Keſſelreſervoir gut ge⸗ 
eignet, ſehr billig abzugeben. 


2 Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


— . —— 
fl | 
9 1 
1 DR 


„ 


BAUER, 


a Wotmasangrüsie c 


Tenne Bohn, 


fort zu vermieten. 9 
J. Rucki. Moder, Lindenstraße ?: 


Maſſiver, großer 


fer deſtall, 


bis 7 Pferde ſaſſend. 
zu vermieten. 


Max Pünchera, Brüdkenft.il,9lt 
Promberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 136, iſt ein 


Aroßer Lagerplatz 
m. Ungrenzendem Garten 


preiswert zu verpachten. R 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2—4 1. 


ckerland an der Nonnenſtr. ſofort zu 


verp. Peting, Schillerſtr. 0, 
Krampfhusten 


(selbst veraltete, hartnäckige 1 
Keuchhusten, Bronchialkatarrh. I 
rührenkatarrh, Asthma, ungenlelfe 
beseitigt sicher und in kurzer 205 
mein bewährtes Mittel. Wer alles 117 
her umsoust angewandt, mache eine 
letzten Versuch, Aerztlich empfohlen. 
Grosse Flasche 3.25 Mk. 1 
Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H? 
Sommerfeld, Ffo 245. 


